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Die Jnliregierung

Bei der Verhandlung über die Vrreinsgesetznovelle 
im Abgeordnetenhaus gebrauchte Abg. Richter das 
witzige Wort: „Es kommt doch aber nicht darauf an, 
ob man Äerlrauen bat zu der gegenwärtigen Juni- 
regierung. man muß doch auch wissen, wie die 
Juliregierung oder die Herbstregierung über deu 
Gesetzentwurf denkt." Abg. R hat, wie so oft, 
auch mit diescm Wttzwort recht bebauen. Am 1. Juli 
bot der „ReichSanz" die Veränderungen 
pudiizirt, die von diesem Zeitpu'-kl ab in der Reiche 
regierung und der preußlsLrn ^kaatsregierung ein- 
treten Der .Reicksanz." veröffentlichte die Ge­
nehmigung deS Entlossung-gesuchktz des Staatssecretärs 
v. Bötlicher unter BeUssung foeg Titels und 
Ranges eines Staatsministers, ferner die Ernennung 
des Staalsnccetärs Gr. s n Posadowsky zum 
Staatsseccelär orö Innern, zum Staatsminister und 
Mitglied des StaotSm.nistLriums, unter Besuitrogung 
mit der allakme'nen Stelloertre^uug des Reichskanzlers, 
und dr« ? Podbielski zum Staats--
f^creiäc tn^'chspostamts, sowie die Ernennung des 
StaotSmin'strs Dr. p. Miguel zum B cepräfidenten 
drS Slc-atsminislcriums.

E also Die Juliregierung vorläufig constituirt. 
Es Nt nicht anzunetme», daß vor dem Herbst weitere 
Beranderu-'gen iinerhald der Regierung vorgenommen 
werdku.^ Der Kaiser tritt am Sonntag seine Nord 
brnosreise an, an die sich im August eine Reise nach 
P-tersburg anschließen wird. Der Reichskanzler 
riursl Ho belobe ist bereits zum Sommeraufenthait 
??ch Sch'.ll'ngSiükst abgeretst. Das läßt darauf 
fchltcßen, daß roeitere Veränderungen für die Juli- 
r gbrvng nicht geplant werden. Es ftttit nur noch

Neudesitzung des R e i ch S s ch a tza m t k s au«. 
O fiz'ks theilt die „Nordd. Aüg Ztg." nut. daß die 
bifebtr oon ifr genannten Nomen für diesen Posten 
nicht in Betracht kommen.

Die amtliche Veröffentlichung der beschlosienen Per« 
sonalvekänderungtn bat keine Ueber raschuna 
gebracht. Auch hat sich die Oeffentlichkeit bereits an 
den wunderiamen Gedanken gewöhnt, daß zum Nach 
solger Stephans ein Husarengkneral wruien 
wird -as Reichskanzierorgan. die „Nordd. «llg. 3 " 
,uh»i das Bedürfniß diese Ernennung noch, b.sondrrs 
zu v rch^ dtgen. Es erklärt es für nützlich, »wenn 
von Zeit zu Zeit anstatt eines in regelmäßigem Gang 
der Beorderung Herausgrkommenen ein Mann an die 
'öp'tje tritt, der tn mancherlei andern Arbettszweigen 
sich umgesehen hat, neue Gesichtspunkte mitbctngt und 
unparthetisch die bisherige GeschätSmethode betrachtet." 
DaS bot etwaS für sich, aber ergänzt muß werden, 
daß der Betreffende vorher wenigstens einigermaßen 
sich mit dem neuen Ver Waltungszw ig in dessen Lei 
tung er beruhn wird, beschäftigt hu. . Daß <i.i ehe- 
maller Hu|arenojfizier aber vo.i di m wett verzweigten 
Postwesen fehse Ahnung bat, ist nicht zu bezweif ln. 
Merkwürdigerweise traft sich d-e , Nordd. AUg. ß." 
f= « a i 8 ^^piel .bmgk ich tirerer Cul urländer wie 
der ßarlnm,«tnbti§r a n f r e t di." Für die Berückter 
? Lh.:nn " hn6r Än ^ 'vürungS o m ist tS eine Ge­
nugthuung daß das o stciS e El n die porlomentariich 
regierten Lander Englano und Frar-k-.ich als „borpe 
schriltere Gultudaabex dezrichnef. ßätr a,lat)e |n 
diesen Ländern würde ks als u n e r b ö r »e» Mr ß n r i s f 
betrachtet werden, wenn ein Ex General an die Sv'tze 
des größten BerkehrsinsttristS gestellt Wild, zu bfm Tt 
bisher nicht die mindeste B-z rhut-g g'hadt bah

Der neue Curs hat. sehr v i e l M i N i st e r ver­
braucht Seit dem 15. Juni 1888 haben an der 
Dpitzr der Relchsregierung drei Reichskanzler 
gestanden. In Preußen sind vier Minister­
präsidenten im Amt gewesen; nicht weniger als 
1 9 preußische Staatsminister sind 
feil dem 15° Juni 1888 aus der Reg'erung geschieden, 
davon sind nur zwei gestorben, d'e übr'gen 17 leben 
brüte noch, obwohl fast au8:.adms:os ihre Verab­
schiedung mit „Gesundheitsrücksichten" begründet 
wurde. Für uns als Anhänger des entschiedenen 
Liberalismus kann eS mindesten« gleichgültig sein, 
wenn hie conservativen Minister sich so schnell ab­
nutzen. vom conservativen Standpur,kk ist die Klage 
des „R^Lsbolen" begreiflich, der schreibt: „Die 
neuere Z it verbraucht in den höchsten Aemtern die 
tüchtigsten Männer so massenhaft, Latz, da sie nicht 
so dick gesät sind, und gar Mancher grade durch die 
Aussicht auf den jähen Sturz davor zurückschrickt, eS 
l?JPct balren wird, immer eine genügende Anzahl be-
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nkündtgt wurde, bedeutet eine entscheidende Wenduna 
z in der inneren und äußeren Politik. Es handelt sich 

darum, eine Form zu finden, den Rath des 
AltkanzlerS wieder dauernd der Reichs- 

-regierung zu sichern. Es ronb an eine 
j Stellung gedacht ähnlich der, die Graf Molcke nach dem 
s Rücktritt von dem Amte eines Generalstabs-Chef- ein« 
l nahm, als er zum Ehrenpräses der LandeSv.rth.idigungS. 
; Commission ernannt wurde."

Die Verfassung des Reiches kennt nur verant­
wortliche Staatsmänner. Es ist Der-selben im 
Einzelnen überlassen, bei wem sie sich privrNm Rath 
erholen wollen für Maßnahmen, für welche sie selbst, 
ständig die Verantwortlichkeit zu übernehmen haben. 
Bei dem Graten Moltke alS EhrenpräieS der LandkS- 
vertheidigungs Commission handelte es sich um keinerlei 
politische und verantwortliche Stellung, sondern ledig­
lich um die The'lnahme an einer Commission zur Be­
gutachtung in militärisch technischen Angelgenheiten.

Der bad.sche Finanzminister Dr. Buchen« 
b e r g e r ist für seine Ablehnung der angebotenen 
Stelle drS ReichSschatzsekretürS vom Grsßberzog von 
Buden belohnt worden durch die Berle bürg deS 
GroßkreuzeS deS Ordens vom Zährirger Löwen.

Minister v. d. Recke scheint zu 
wackeln. Denn der ZettungSgehetmrath ertheilt 
ihm tn der „Post" eine Rüge, daß er nicht sogleich 
wst dem nöthigen Gesch ck und der nöthigen Energie 
für d.e Anträge Zedlitz im Abgeordnetenhause elrgt» 
treten sei.

Auch tn den „Bert. N. N." wird die Regierung 
vrob angefahren, weil sie erst im Lause der späteren 
Abendstunden auf dem Bierabend beim Handeisminister 
sich zu den Zedlchichrn Anträgen bekehrt hätte. ES 
sei ein seltsames Zeugniß, das Hcrr v. d. Recke der 
JvQ'erung ausgestellt habe mit der Erklärung, sie .sei 
wider ihren Willen auf einen ihr nicht ganz 
zweckmäßig erscheinenden Weg gedrängt worden.

Der „Tewps", der die deutsche Ministerkrisis be» 
spricht, sagt: Die Persönlichkeiten, die man gehen läßt, 
u»d die Persönlichkeiten, die man neu beruft, lassen 
daraus schließen, daß eine neue Politik inaugurirt 
werden soll, die gern ihre Nichtachtung für die Be» 
strkbungen des Volkes und die nichtmilitärischen Ver­
dienste öffentlich kundgiebt und welche nothgedrungen 
einen beklagenswerthen Conflict herbeiführen wird 
zwischen demEinhettSgedaukenund 
dem preußischen Partikular tsmuS, 
zwischen deutschem Liberalismus 
und preußischer Reaction.

Nach e ner Meldung der „Nordd. Allgew. Ztg." 
treffen die in einigen Blättern über den tünfiigen 
Staatssecr etär des Reichssch^tzamts 
mitgetheilten Vermuthungen nicht zu.

Deutschland.
Berlin, 1. Ju!'.

— Heute Vormittag hörte der Kaiser die Vor, 
träge des Chefs deS M^rtnekabinetS, Frhrn. r. Smden« 
B'bran, und des B-rireterS deS Staatssecretärs d;S 
R:'ch?martt«eam's. Co.üeradm'.rals Büchstl. Am 
Frei og v«g^edt sick der Kaiser auf der .Hohenzollern", 
begleit-r von dem Kreuzer „Gefion" und zwei Torpedo^ 
lo en, nach Trov^münae, und gedenkt Montag früh 
von dort nach No wegen weirerzuretsen.

Auf der Reise nach Rußland wird 
den Kaiser das erste Geschwader begleiten. 
, ~ Der mit der Stellvertretung des Staatsftkcetärs 
® Uuswärtigcn Amte beauftragte bisherige Botschafter 
Mt'd”?010“1' ein Sohn des verstorbenen 
Staatssekretärs, her 1873 zur Leitung des Auswärtigen 
Am rs berufen wurde, ist am 3 Mai 1849 in Klein. 
Flotlbrck t. G. geboren, er studirte von 1867—1870 
Rechts- und Staatswisienschaften und nahm als Offizier 
am deutsch - französischen Kriege theil. Nachdem er 
1872 die erste juristische Prüfung bestanden, wurde er 
in den Reichslanden zunächst beim Metzer Landgerickt, 
dann beim dortigen Bezirkspräsidium beschäftigt, ^wet 
Jahre daraus trat er ins Auswärtige Amt ein, kam 
als Legationssekretär nach Rom, Petersburg und Wien 
und während des russisch - türkischen KriegeS als Ge- 
schäststiäger nach Athen. Während deS B^liner 
Congresies gehörte er zu besten Sekretariat. SSMter 
führte ihn seine diplomatische Lausbahn nach 
und nach Petersburg. Bon 1886 bis 1891 war 
Bulow Gesandter in Bukarest, gletchzeittq mit dem 
^afen Goluchowski; in seine dortig WirkungSzeit 
fallt der Abschluß des deutsch - rumänischen Handels- 

u Station war Rom, wo er das 
deutsche Reich beim Quirinal vertrat.
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m!l 19 Stimmen über die absolute 
Sßn ‘ -verhielt 6265 Stimmen, während

cb!n Candtdaten der Fce'sinnigen 
^lkspartei1798 auf den Socialdemokraten, 1458 alst 
ben eanbfbaten bet gteipnnl0en eilifieUit,
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netenhause s tritt nunmehr auch entschieden di> 
„Germania ein. Von sehr angesehener Seite schreib- 
man derselben, daß es sich bet der Vereinsnovelle un 
Maßceg'.la handle, von denen die vitalen Jnlerester 
Der Wähler d rect berührt werden. Bei Auswahl der

Abgeordneten habe man hieraus nicht in genügender 
Weise Rücksicht nehmen können. „Unter diesen Um­
ständen würde es — hier wie in jedem anderen ähn­
lichen Falle — als eine Anstandspflicht der Regierung 
anzusehen sein, nachdem das Land genügend über die 
Borlage selbst und über die allgemeine Stellung der 
Abgeordneten und der Parteien dazu unterrichtet ist, 
zur Auflösung zu schreiten, um auf diese Wciie ein 
möglichst^ unmittelbares und zuverlässiges Vorum des 
Landes über die geplanten Neuerungen zu erlabten." 
Wird nun, fragt die „Germ." nach Mittheil'ing dieser 
Zuschrift, die Regierung, ihre Anstandkpfl cht 
kennend, diesem Rathe folgen und dementsprechend bal 
Abgeordnetenhaus auflösen?

— Am 1. Juli ist die neue Verordnung über d'e 
Ausdehnung der §§ 135 bis 139 der Gewetbeordi ung 
auf die Werkstätten der Kleider« und Wäsche- 
confection in Kraft getreten, welche lief ein­
schneidende Veränderungen tn die seit Jahrzehnten 
Üblichen Verhältnisse dringen wird. Die Verordnung 
verursacht in den interessirten Kreisen umsomehr Auf- 
regung, weil jede Auslegung darüber, was zur Kleider- 
und Wäscheconsection gehört, fehlt. Um biet über Ge­
wißheit zu erlangen, harre sich der „GonfecHonät" an 
den Staatssekretär des Innern gewandt, d;r postwendend 
die Antwort ertheilte, daß die AuSllgung b;n zu­
ständigen Gerichts- und Berwaltungsdehörden über­
lasten bleiben müßte.

— Die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft be­
schlossen, der internationalen Vereinigung für ge­
werblichen Rechtsschutz beizutreten. Die Ver- 
sfinigung hat namentlich den Zweck, eine möglichst 
gleichförmige G»s tzgrbung der einzelnen Staaten aus 
dem Gebiete des Marken-, Mustrr- und Patentrechtes 
zu bewirken.

— Die württrmbergische Regierung brächte in der 
zweiten Kammer am Mstrwock den Entwms einer 
Revision der Verfassung nebst einer 
Abänderung des Wahlgesetzes ein, 
sowie einen Entwurf, die Avgeordnetenwahlen nach 
Kreisen und nach dem Proportionalwahl- 
s y st e m vorzunshm-n. — Bekanntlich sind tn der 
vorhergehenden S isiou nur die Grundzüge dieser 
Vorschläge zutiächst zur gutachtlichen Aeußerung der 
württemberqisckLl! Volksvertretung unterbreitet worden.

— Der Groß Herzog von Sachsen- 
Weimar b'gab sich Donnerstag Vormittag zum 
Besuch M Fürsten BtSm « rck nach Fr ednchs 
ruh. Er traf fort nach 12 Uhr ein und reifte kurz 
nach 2 Uhr wieder ab. Fürst B smarck geleitete tön 
bis an den Zu,. Der Großhe zog und der Fü.st um­
armten und lüßlcn etr-andir.

— In D e u t f ch - O st a f r i k a ist nach den 
Nachrichten von An;ang Mai die Ende Februar von 
Jringa abgigarge^e Schutztruppe noch immer auf ver 
Suche nach oem Suitan Quawa, besten sie noch nickt 
habhaft werken f mr. Der am 24 Dezember v. I. 
vom Compagnie ührer Princr eingepp e Sultan 
Mpanjeru ist am 21. F bruar mir noch 4 sein r 
Rädelssühr» r g her kc worden, weil er sich im Stillen 
ungefähr 300 Krie«er gesammelt balle, um in Ge» 
meivschaik uvf dem berüchtigten Quawa die ©tat on 
Jringa bei N.cht zu überfallen. Dte Berfchwö ung 
wurde jedock rech'zrttig bekannt, so daß r6 in der Nacht 
zum 13. Februar gelang, Mpanjera zu festen und 
mit einigen seiner Anhänger gefangen vbzu ühven. 
Äus^ all deu verschiedenen Streifzüaen betrug der 
Verlust 9 Soldaten und mehrere Tiäaer, von den 
Europäern ist jedoch bisher keiner ge t.llen, trotz der 
mehrfach gefährlichen Lzge.

Kiel, 1. Juli. Bi s dem gestrigen Diner im 
Nachtclub trank der Kaiser auf das Wohl des 
iikönigs der Belaier und theilte mit, •’t b tbe den König 

Ehrenmitglitde des ki {erlitten N ich clnbs ernannt. 
Der König dankt-! und schloß mit uinin Hoch auf den 
Kaiser. Um 12 Uhr kehrte der Kaiser an Bord der 
"Hohenzollern" zurück; bald darauf schiffte sich auch 
der Kö.iig der Belgter aus feiner A ckt.Clementine" ein. 
Heute Vormittag degab sich oec Kaiser auf den 
»Meteor" und mahnte her Binpenregatta der Kutter 
und Glas bei. Am Nachmittag lief der Kreuzer 
-König W'.lh Im" mit dem Prinzen Heinrich an 
Bord, von England kommend, hier ein. Der Prinz 
degab sich zum Kaiser an Bord der „Hohenzollern" 
und begrüßte den König der Belgier an Bord der 
»Clemenllne", welcher den Besuch aus dem „Röntg 
Wilhelm" erwiderte.

Heer und Marine.
— Der Chef der Landgendarmerie, General der 

Infanterie v. Rauch, hat feinen Abschied eingereicht.
— Der Prozeß des wegen angeblicher 

socialdemokratischer Gesinnung auS der 
Sterbekasse des Krieger» und BegräbnißoereinS zu 
Friedeberg (Neumark) ausgestoßenen Arbeiters Carl 
Henkel ist nunmehr dieser Tage vor dem Kammer- 
pericht zum Abschluß gelangt. H., welchir fett 1873 
Mitglied des VereinS und der Sterbekcsse gewesen 
war und die Beiträge stets bezahlt haite, wurde im 
Jahre 1894 durch Generalversammlungsbeschluß unter 
Hinweis darauf der Mitgliedschaft für verlust'g erhält 
daß er socialdemokratischen Tendenzen huldige und 
auch einem socialdemokratischen Vereine angehört habe. 
Die Klage des H., worin er ansührte, daß er den 
betr. Verein „Einigkeit" nie als einen socialdemokratischen, 

sondern nur als einen Vergnüngsv rein a^gesebcn bet'', 
in der er nur einmal seine Kttid,r zu tiatm Tanz­
vergnügen begleitet, den er sonst aber nie brlvdr. habe, 
daß er tn Wirklichkeit auch grr nicht Anhänge der 
sec'aldemokratischen Partet sei, wurde ind«ß von d m 
Landgericht zu Landsberg a. W° abg-m ehr. N ch 
der amtlichen Auskunft der Polizeiverwal'ut'g zu 
Friedeberg nnterbält der Klüger nämlich Umgang mit 
socialdemokratischen Männern und erkMns aus dies« m 
Grunde nicht frei ron socialdemokratischen Gesinnungen. 
— Nut die Berufung des H. ordnete das ftamm r- 
ger cht erneute Beweisausnahme an und erkannte, du 
b'efe ein überzeugendes Resultat nicht ergab, aus einen 
Eid für H., dahin gehend, es sei nicht wahr, daß er 
für den Verein „Einigkeit" Mitglieder geworben hob', 
und daß ihm die Gesinnung dcs Vereins „Einigkeit" 
zu der Zeit, alS er an einem Fcste desselben Theil 
nahm, bekannt gewesen sei. Da nun H. diesen E d 
geleistet hat, so erkannte das Kammergericht dahin, 
daß der Kriegerverein den H. mit allen Rechten und 
Pflichten wieder auszunehmen habe.

Von Nah und Fern.
* Berlin, 1. Juli. Im Hause Brunnenstc. 114, 

in der Wohnung seiner Schwester, hat der am 
24. November 1870 gebotene Commis Paul Spangen­
berg am Mittwoch seine Geliebte, die unverehe­
lichte, 18 Jahre alte Emma Klara Meinert, und dann 
sich selbst erschossen. DaS Motiv ist Stellen- 
losigkeit deS Spangenberg.

* Ei« Wagestück Man erinnert sich vielleicht 
des tollkühnen Wogntstes, das der Grazer Spengler­
gehilfe Joseph Prrchner vor einigen Jahren Nachts tn 
Wien zum Geburtstage des Kaisers Franz Joseph 
oustührte, indem er den Steianthurm, den Blitzableiter 
entlang kletternd, bestieg und oben am Kreuz eine. 
Fahne befestigte. Ueber Nacht wurde er ein be” 
rühmter Mann, reichlich flosten ihm Geldgeicher ke und 
Anerkennungsschreiben zu, und auch der Kaiser schenkte 
ihm eine wertbvolle goldene Uhr. Seit dieser Zeit 
weilte er in Ungarn und reparirte schadhaft gewordene 
Thurmkrcuze und Blitzableiter. Nun ist er aber 
wieder in Wien, und kürzlich volliührte er. nach 
dem „Neuen Wiener Tageblatt", abermals, und 
zw..r aus dem etwa 50 Meter hohen Meidlinger 
Kirchthurm, ein rechtes Waa'siück Oberhalb der 
ThUlwuhr befestigte er r äml ch eine Se»t r ur.b stieg 
dann ou< den Tb-rm m«d dann üb-r die Kuael ?um 
Kreuz. Sodann befestigte er rtaen von tun u.l ft 
konstru r e-< S tz den »r m tgeromm#» h tie, an d»m 
Kreuze, wo er sich nun tu s-nnm El>»eute be and. 
Mctz.m.cks schwang er sich out feinem S'tz :m Kteite 
derum, als ob er sich v rgrw ff r« woll-r, l> ß d<r 
S tz trag ah g frf. B s aeptn Abend hatte «t des 
K"»z unb d e Kugel tlar l g p, tz'. sowie 6<n Bl tz« 
ublriter rep#r rt. Eine rüsige Mentche"mepo.e utr fianö 
ben ganz n Tag über d'e MeifO' g r P arrl iche.

* Der Wege« drs Postdiebftahlö au d nt 
Lloyddamp lr „Saale" on obre PotrutMäc Th'st« 
mar.n ist in Bremen rrschrff.'n im Aallg düjch auf-« 
gesunden wo der.

* Stuttgart, 1. Juli, Hrnte Ncks tobte, wie 
schon In z gern4ttet. ein »urchtbarcs Unwetter 
in den O^rämtern N ckarfalm. WUnsberg, Oehringen, 
KünzelSau, Geradrunn und Hall. Die Felder, die 
Weinberge und O^stdäumr sind vom Hagel völl'g 
vernichtet.^ Der Schaden beträgt mehrere M'll onen. 
Der Minister des Innern begiebt sich heute N:ch:nittags 
dorthin.

* Wegen einer Beleidigung auf dcr Kanzrl 
ist ei« katholischer Geistlicher in Ucmmlf g?« vet 
Engen (Baden) zu 50 Mark Geldstrafe verurthe U 
worden. Der dortige Piarrverweser Segcr äußerte 
sich bti dem Hauptgoitrsdienst unmittelbar nach Per» 
lesung deS Evangeliums vom Altare htr^b dahii : 
„Wer der Lüge mehr Glauben schenkt, als der Wtrhc« 
bett, der muß den „Höhgauer Erzähle" lesen."

* BcguadigNNg Der in der Straf mstalt I urr 
lnhastirteu Strafgetangenen Carla Rac'y, rka ci s 
Schildbcrg in Posen, welche wegen Kindcsmmdes zum 
Tode verurtheilt, sodann zu lebenslänglichem Zucht­
haus begnadigt worden war, ist, nachdem sie 12 Jahre 
ihrer Strafe verbüßt, kürzlich in Folge ihrer guten 
Führung im Gnadenwege der Rest der Strafe erlassen 
und sie selbst sofort in Freiheit gesetzt worden.

* Jlm letzten Augenblick besonnen hat si h 
eine Braut tn Deitsch-Krawara v>» Ratibor. 
Dort sollte dieser Tage ein j mg i Paar den Bund 
fürS Leben schließen. Der giückl'chr Blä ttignn, ein 
Hur Zeit in Posen beschästigler Maure, w r bi-tbet» 
geeilt, um seine Auserkorene zum Tr:ual are zu iützren. 
In Begleitung der erforderlichen Zeugen m ch:c fi h 
das Brautpaar auf den Weg zum StandeSbeomien. 
Als aber dieser on die Braut die Frage r ch ete o3 
ste ihren Bräutigam zum Ed'h'rrn nehmen wolle, 
e-kiärtr die Maid, daß sie nicht ihren Bräutigam, 
ondern den einen der beiden Trauzeugen zum 

Ehemanne begehre. Da sie trotz vielen Zuredens bet 
dieser Erklärung verharrte, so blieb dem Standcd­
beamten nichts Anderes übrig, als das Paar mit den 
Zeugen zu entsaften. Unbeweibt mußte der Mann, 
um eine bittere Erfahrung reich r, nach Posen zurr ck« 
kehren unb die Hochzeitsgäst.' mußten von dan en 
ziehen. Die Braut aber und der oben erwähnte 
Zmge haben inzwischen das Au-gebor beantrag'.



* Die Hunde der Königin Victoria. Anlaß»; 
lich der großen Londoner Festlichkeiten berichtet man 
auch von den sechzig königlichen — Leibhunden, die in 
den .Royal Kennels" von Windsor ein behagliches 
Dasein führen, um das sie so mancher zweibeinige 
Vasall der Monarchin, besonders im Eastend Londons 
— beneiden könnte. Jedes der auserwählten Thiere 
besitzt ein eigenes Gemach, das im Geviert etwa vier» 
zehn bis fünizehn Fuß mißt und mit allem Comsort 
ausgestattet ist Jeden Tag werden die Vierfüßler 
der Königin zum Bad geführt; nach dem Baden läßt 
man sie in einem besonderen gedeckten Raum trocken 
werden. Hier hat die Königin früher selbst ihre 
Lieblinge besucht. Sie hält die Namen und die Ge­
schichte eines jeden im Gedächtniß und ost ergeht an 
die Wärter der Ruf, einen oder den anderen der 
Lieblingsbunde zur hohen Frau zu bringen. Be­
sonderer Gnade erfreut sich ein lustiger rother Spitz 
Namens „Marco" und ein Terrier Namens „Spot." 
Die Königin besitzt sogar Silber- und Broncestatuetten 
von den meisten dieser bevorzugten £öter.

* Das Lemverger Landwehr - Regiment 
Nr. 19 wurde NachtS beim Scheibenschießen von einem 
orkanartigen Sturm, der von Blitz und 
Donner begleitet war, überrascht. Der B l i tz s ch l u g 
in die Signalkahne und spaltete die mehrere 
Meter lange Fahnenstange der ganzen Länge nach. 
Bon der in der Nähe der Fahne stehenden Compagnie 
wurden der Hauptmann und vier Man» stark verletzt. 
Glücklicherweise hat der Blitz nicht in das daneben 
stehende Zelt, in das sich sämmtliche Oifiziere deS 
Regiments vor dem Unwetter geflüchtet hatten, ein­
geschlagen.

* Vulkanischer Ausbruch. Nach Meldungen 
aus Mauilla ist durch einen Ausbruch des feuer­
speienden Berges Mayon die Ortschaft Liboug zer­
stört worden; 120 Einwohner sollen dabei uml 
Leben gekommen sein.

* Au Cholera find in PariS, wie die Mit- 
theilungen des RelchSgesundheitSamts nach dem 
„Bulletin heddomadaire de statistique municipale“ 
berichten, in der Zeit vom 13. bis 19. Juni 2 Er­
krankungen vorgekommen. — In Calcutta stürben vom
16. bis 22. Mai 59 Personen an Cholera.

* An der Pest sind in D j e d d a h vom 5. bis 
9. Juni 8 Erkrankungen mit 8 Todesfällen, nach 
anderer Mittheilung vom 11. bis 17. Juni 7 Er­
krankungen und 14 Todesfälle festgestellt worden. 
Die Krankheit soll durch Sklavenhändler von der 
a rikanischen Küste eingeschleppt sein. Die Sklaven 
werden von dort nach Jemen (Loheja) geschmuggelt, 
dann auf dem Landwege über Taif nach Djeddah ge­
bracht und dort verhandelt Der erste Todesfall in 
Djeddah betraf einen auf dem Landwege aus Jemen 
eingetroffenen Pilger. Drei andere Kranke qu8 
Hadramaut waren Verwandte von Einwohnern tn 
Djeddah, bei welchen die mit der Landkarawane zu­
gereisten Personen wohnten.

* Die Letzte ihre- Stammes. In Hütteldorf 
(Oesterreich) starb, wie auS Wien geschrieben 
wird, nach längerem Leiden Helene Freiin v. Smola, 
die als Urenkelin des Feldzeugmeisters Fretherrn 
v. Häring, Enkelin des Artilleriegenerals Joses 
Freiherr» v. Smola, Tochter des Generals Karl 
Freiherr» v. Smola, sechs Maria-Therefiea> Ordens­
ritter in ihrer Familie zählte. Ihr Bater wurde im 
Jahre 1848. als er als Parlamentär die Festung 
Udine zur Uebergabe auffordern sollte, durch einen 
Kartätfchenschuß, der ihm den rechten Fuß zer- 
schmetterte, schwer verwundet. Trotzdem verhandelte 
er mit dem Feinde, brächte die (Kapitulation zum 
Abschluß und ließ sich erst, als er den Bericht an 
seinen eommandirenden General abgefertigt hatte, ver­
binden und tn's Lazareth tragen. Helene v. Smola 
war in den siebziger Jahren unverschuldet um den 
größten Theil ihres Vermögens gekommen. Die letzte 
Trägerin des Namens des Freiherr» v. Smola, nach 
dem das österreichische Artillerie-Regiment Nr. 11 für 
immerwährende Zeiten benannt ist, starb als Tele­
graphistin."

* Ein großer Dynamit Diebstahl wurde den 
„Neuest. Nachr." zufolge vor einigen Tagen in 
Hammerstein bei Wülfrath begangen. Etwa 10 Mi­
nuten vom Bahnhöfe Wülfrath befindet sich das große 
Dynamitlager der Dynamit«Actiengesellschatt vorm. 
Alfred Nobel u. Co. Das Lager ist mit einem 
mehrere Meter hohen Pallisadenzaun umgeben, und 
Fußangeln wahren den Zugang zu der Thür des 
Lagerraumes; allein diese und verschiedene andere 
Sicherheitsvorrichtungen haben nicht genügt, es wurden 
etwa 100 Pfund Dynamit in Patronen, 948 Stück 
Sprengkapseln und verschiedene Arbeitsgeräthe gestohlen. 
Die Staatsanwaltschaft Hai auf die Ermittelung der 
Einbrecher eine Belohnung von 150 Mk. ausge­
schrieben

* Mehrtönige Glocken sind das neueste Er- 
zeugniß des nimmer rastenden Elfiadergeistes. So 
unglaublich die Sache auf den ersten Blick erscheint, 
so einfach ist die durch den Amerikaner Shaaber in 
Reading ersonnene und ihm patentirte Lösung. Die 
Fähigkeit einer Glocke, in mehreren Tönen zu er­
klingen, wird dadurch geschaffen, daß man den Glocken- 
rand mit zwei bis drei Einschnitten versiebt, so daß 
die hierdurch entstehenden einzelnen Felder verschieden 
groß sind. Der Ton beim Läuten solcher Glocken ist 
nach einer Mittheilung des Patent, und technischen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ein hoher 
oder niedriger, je nachdem ein größeres oder kleineres 
Feld vom Klöppel getroffen wird. Hierdurch wird er- 
reicht, daß das Geläute einer Kirche hinfort nich! mehr 
aus mehreren, sondern auS einer einzigen Glocke zu 
bestehen braucht.

* Ein verbessertes Gasglühlicht hat mit ver- 
hältnißmäßig einfachen Grundlagen der bekannte Glas­
techniker Herr Dr. Schott in Jena bergestellt. Beim 
gewöhnlichen Brenner tritt die Verbrennungsluft, so 
weit sie zur Herstellung der farblosen Flamme des 
Bunsen-Brenners nöthig ist, unterhalb des zwischen 
Brenner und Glühstrumpf angeordneten Siebes ein, 
während die übrige, zur weiteren Verbrennung er­
forderliche Lust durch eine Ringspalte zwischen Glüh- 
strumpf und Schutz-Cylinder einströmt. Dr. Schott, 
der Leiter des glaStechnischen Laboratoriums zu Jena, 
machte nun die Beobachtung, daß er die Leuchtkraft 
des Glühstrumpfes erheblich verstärken könne, wenn 
er diese letzte Luftzufuhr nicht wie bisher parallel dem 
Glühkörper, sondern senkrecht dazu eil.führte; zu 
diesem Zwecke schließt er die unteren O^ffnungen durch 
einen Ring und versieht den Cylinder mit Löchern, 
und um diese möglichst groß machen zu können, giebt 
er dem Cylinder eine ausgebauchle Form. Die Zu­
nahme der Leuchtkraft soll bis zu 60 pCt. betragen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 2 Juli 1897.

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 

3. Juli: Kühler, wolk.g mit Sonnenschein, wind'g, 
strichweise Gewitter.

Personalien. Es sind ernannt worden: der 
Kaufmann und Biceconsul Mitzlaff und der Kaufmann 
Sauerhering in Elbing zu Handelsrichtern, sowie der 
Commerzienrath und Stadtrath PeterS und der 
Kaufmann Johannes Augustin daselbst zu stellver- 
tretenden Handelsrichtern. Der GerichtSasiesfor Fritz 
Lehnert aus Mehlauken ist zur RechtSanwaltschait bet 
dem Amtsgericht und dem Landgericht zu Konitz zu- 
gelaffen worden. — Die durch Versetzung ihres bis­
herigen Inhabers erledigte Stelle des kgl. Rentmeisters 
der Kreiskaffe in Dirschau ist dem Regierungs-Sekretär 
Wagner in Danzig, früher Rentmetster bet der 
Steuerkaffe in Hermeskeil, Regierungsbezirk Trier bet 
liehen worden. — Der Professor am Gymnasium in 
Paderborn, Dr. Martin Wetzel, ist zum Direktor des 
kgl. Gymnasium in Braunsberg ernannt worden.

Zum Provinzial - Jubel - Sä«gerfeft Der 
Festausschuß des SängersesteS hat noch alle Hände 
Voll zu thun, um alles zum Empfang der auSwärtigen 
Sänger zu ordnen. G:stern fand auf hiesigem Bahn- 
bof eine Besprechung mit dem Herrn Eisenbahn- 
DirectionS Präsidenten aus Danzig statt, welcher die 
vom Festausschuß geplante Ausschmückung deS hiesigen 
Bahnhofs genehmigte. Auch wurden noch einige 
Aenderungen der Bahnsteigsperrvvrrichtungen getroffen, 
um für die ankommenden Gäste eine Stockung beim 
Berlaffen des Bahnhofs zu vermeiden. Es sollen 
6 AusgangSpsorten hergerichtet werden, und wird der 
Zaun am westlichen Ende deS EmpsangSgrbäude, 
welcher jetzt mit einer Pforte versehen ist, und zur 
Durchfahrt der Postkarten dient, entfernt, und ein 
anderer Zaun mit vier Pforten hergerichtet, an denen 
die Controle der Fahrkarten statifinden soll.

Zum Probinzial-J«bel Tängerfest. Viele 
geschäftige Hände rühren sich gegenwärtig, um die 
festlichen Vorarbettungen zum Särgerfest zu Ende 
zu führen. Das alltägliche Gewand der Straßen, 
welche der Festzug passirt, schwindet allmähltg, und 
die Straßen erhalten ein festliches Aussehen. Um­
fassende Vorbereitungen werden namentlich in unseren 
großen Gesellschafisgärten getroffen, die besonder» 
starken Besuch seitens der Sänger zu erwarten haben. 
Im Casinogarten und dem der Bürgernffource, in 
welch letzterem Sonnabend Abend und Sonntag früh 
unentgeltlich Concerte stattfinden, sind Sitzplätze für 
2500 Personen geschaffen. Während im Casinogarten 
auch zum Theil die Promenadenwege in Anspruch ge- 
nommen werden mußteu, sind dieselben in dem Garten 
der Bürgerreffource von Bänken und Tischen frei ge 
blieben. Am Eingang desselben brwillkommnet die Sänger 
ein doppelte-Transparent mit dem Wahlfprüchen der Lie­
dertafel: „Vaterland, unser Hort, Hell das Lied, Frei das 
Wort, Kühn die That, Gteb Goit unS Gnad" und deS 
„ Liederhain": Frisch, wie der Ouell im WaldeSgrün, 
Set unser Lied. Rein, wie des Himmels Sterneglüh'n, 
Herz und Gemüth." Für das leibliche Wohl der 
Sängerschaaren wird in beiden Gärten auf daö Beste 
gesorgt werden. — Gestern Abend sangen die „Lieder- 
mieP und der „Ltederhain" i» der Festhalle einige 
Chöre, um die Akustik der Halle zu piüien. Dieselbe 
erwies sich als recht gut. Sehr rffretvoll zeigte sich 
die elektrische Beleuchtung der Halle, die vorzugsweise 
durch Bogenlichtlampen erfolgt. Den Hintergrund der 
Tribüne nimmt die Krone ein, welche bet der Centenar 
feiet daS Rathhaus zierte und aus Glühlichtlampen 
gebildet wird.

Gonderzüge nach Osterode und Mohrnyge» 

werden, nachdem die Eisenbahndireetto« z« 
Königsberg sich dazu hat bereit finde« lasse«, 
«««mehr auch am M o n t a g, d. 5. Juli ab 

gelafien werden.
20. Preußisches Provinzial Gängerfest in 

Dtlfit. Der Ttlsiter Sängerveret» hat zugleich im 
Namen des Männergesangverein» „Harmonia" den 
städtischen Körperschaften in Tilsit dte Bitte unter­
breitet, zu genehmigen, d ß die genanntkn beiden Ver­
eine auf dem diesjährigen Säugertage in Elbing zum 
20. Sängerieste, welches aus das Jahr 1900 fällt, 
den preußischen Provinzialsängcrbund nach Tilsit ein­
laden. Darauf ist dem Sängerv-re n seitens deS 
dortigen Magistrais folgendes Schreiben zugegangen: 
„In dem geehrten Schreiben vom 17 Mai cr. wird 
uns mitgeth^ilt, daß der Sängerverein aus dem dies 
jährigen Sängertoge zu Elbing zu dem aus das Jahr 
1900 fallenden Süngerseste den Preußischen Provinz al- 
sängerbund nach Tilsit einzuladen gedenkt Wir stehen 
gleich der Stadtverordnetenversammlung diesem Unter­
nehmen durchaus sympathisch gegenüber und würden 
eS mit Freude begrüßen, wenn dasselbe zu Stande 
käme."

Der Elbtnger Ruderelnb „Vorwärts" ver- 
anstaltele Mittwoch Abend tn seinem BooiShause an- 
läßlich der 25jährigen Mitgliedschaft des Herrn H. 
L e h m k u h l , der übrigens seit 23 Jahren Vor­
sitzender des Clubs ist, einen CommerS und ließ dem 
Gefeierten durch den zweiten Vorsitzenden eine kleine 
Dedication überreichen. Am Dienstag trafen für den 
Club zwei neue Uebungsboote, ein Gig-Vierer und 
ein Klinker-Einer, ein, dte von der Firma Heydtmann 
tn Hamburg gebaut worden sind. Ein Boot derselben 
Boolsbauerei hat das Haiserp >ar kürzlich den beiden 
ältesten Prinzen zum Geschenk gemacht.

Im «e«en Postgebäude herrschte in den letzten 
Tagen reges Leben, daS sich namentlich in den Abend­
stunden steigerte. So waren z. B., wie uns auS dem 
Leserkreise mitgeiheilt wird, an einem Abend 
80—90 Personen vor den Ausgabe- resp« Annahme- 
schaliern versammelt, welche der Erledigung ihrer Ge­
schäfte harrten, aber sie mußten sich tn Geduld üben, 
denn für die v i e r vorhandenen Schalter waren zur 
Zeit nur zwei Beamte gestellt, welche zwar mit 
Eifer und Geschick ihres Amtes walteten, aber dennoch 
nicht verhindern konnten, daß Mancher stundenlang 
warten mußte, ehe auch ihm dte Stunde der Ab­
fertigung schlug. Sollte die Direction der hiesigen 
Postanstalt bet ihrer bekannten Umsicht nicht auch in 
diesem Uebelstande, der hoffentlich nicht häufig vor- 
kommt, Wandel schaff?» können?

Bom Tode des Ertrinkens gerettet. Dte 
kleine 7jährtge Tochter der Miethsfrau Ehlert aus 
der Körperstraße, welche ohne Aufsicht auf der Wasch- 
hank in der Nähe des Badehauses mit noch einem 
Kinde spielte, stürzte dabei in den Elbtngfluß und 
ging sofort unter. Auf das Geschrei des anderen 
KindeS eilten einige Herren herbei und sprang Herr 
Monteur Gerlach sofort dem Kinde nach, kam jedoch 
ohne Erfolg an die Oberfläche. Herr Gerlach tauchte 
3mal nach dem Kinde und suchte nach ihm längere 
Zeit unter Wasser, jedoch vergebens. Darauf suchte 
Kapitän Steffen vom Dampfer „Bertha" mit einem 
Bootshaken nach dcm Kinde und es gelang ihm nach 
längerer Zeit, es zu finden und es dem nassen Ele­
ment zu entreißen. Dte von Herrn Kaufmann Jordan

einem solchen Weikchen, das j-der 
willkommen heißen wird, fehlte es bis

Vermischtes.
— Bedenkliches Vorbild „Hirt, mein Kind." 

sagte e*n junger Ehemann zu seiner Galttn auf der 
Hochzeitsreise. „mußt Du Dich ganz ebenso benehmen, 
wie die Einheimischen. Sieh eS ihnen einfach ab!" 
— DaS elfte, wo» die junge Frau sah, war ein 
Bursche, hei bettelnd Rad schlug.

— Gedankensplitter. Manche prunkvolle 
Uniform wird durch den Träger zur Livree.

— Coueertgennß. „Nun, rot? war'S tn der 
Kammermusik Souöe, Mary?" — „O, ich hab' mich 
in den Pausrn mit meinem Nachbar, einem jungen 
Lieutenant, köstlich unterhalten."

Telegramme.
Kiel. 2. Juli. „Da- Kaiserpaar bl-" gestern 

Abend eb en Thee an Bord der Hohlnzollern ab, 
wöbet der König der Belgier zum ersten Male dte 
deutsche AbmiralSunisorm »rüg, ferner waren Prinz 
Heinrich, zahlreiche Fürstlichkeiten und Notabilitäten 
anwesend. SMndS 91 Uhr verabschiedete sich der 
König der Belgier und verließ auf seiner Dampfyacht 
„Clementine" unter F ortenjulut und Hurrah den 
Hasen.

Berlin, 2. Juli. Den Morgenblättern zufolge hat sich 
der, bei dem Brande tn der Chausseestraße vermißte 

' Sattler der Omnibus Gesellschaft wieder eingebunden. 
Es steht nunmehr fest, daß Menschen bei dem Brande 
nicht ums Leben gekommen sind.

Berlin, 2. Juli. In der Bernauer-Straße hat 
gestern der Arbeiter Steg, ein trunksüchtiger und 
arbeitsscheuer Mensch, welcher beständig seine Familie 
mißhandelte, seine 18jährtge Tochter Berlha getödiec, 
indcm er sie aus dem Fenster deS vierten Stockes 
auf den Hof hinabstürzle. Sieg ist verhaftet.

WettzenselS. 2. Juli. Die Ausständigen Schuh­
macher beschloflen, den Streik unter Aufrechterhaltung 
der Hauptforderungen einzustelleu,. weil absolut keine 

Unterstützungen eingehen.
Wie«. 2. Juli. Die Blätter melden, die Gemeinde- 

vertretm gen von Grottau, Aussig, Karbitz Gavlonz, 
Krems in Niederösterreich beschloflen, die Arbeiten des 
ihnen übertragenen Wirkungskreises einzustellen.

Paris, 2. Juli. Wie dem „Figaro" aus London 
berichtet wird, sei es wahrscheinlich, daß Präsident 
Faure von der englische» Regierung werde eingeladen 

werden, nach England zu kommen.
Paris. 2 Juli. Aus der W-rit der Gironde- 

Compagnie in Bordeaux welcher der Bau mehrerer 
: euer Kreuzer übet traget st. strecken tast sämmtüche

Kunst und Wissenschaft.
§ Der Nachfolger für du BoiS-Reh- 

m o n d ist nun doch endlich gefunden. Nach langen 
Verhandlungen hat sich Pros. E n g e l m a n n in Ut­
recht bereit gefunden, die Berufung auf den physiolo­
gischen Lehrstuhl der Berliner Universität alS Nach­
folger du Boys ReymondS engilttg anzunehme».

Literatur.
§ Die geschichtliche Entwickelung des Partei­

wesens in Deutschland 1847-1897. Von 
Adolf Stein, Berlin, Vaterländische Verlagsanstalt. 
Preis 50 Pf. Die Schr'.f! füllt thatsächlich eine Lücke 
unserer Broschürenliteratur auS. Eine Schilderung 
der Anfänge politischen Lebens nach 1815, der ersten 
Parteibtldungen gegen 1847 und dann der Ent­
wickelung von den bei xn groß:» Gtgenfötz n „conser- 
vativ" und „liberal" an bis zum heutigen Parteien» 
gewirr bietet die Schrift in knapper und doch auch an 
Einzelheiten reicher Form. Unsere Äl e«, welche die 
Zeit Von 1847—1897 selbst mitgemacht haben, werden 
gern dte fesselnde Geschichte der Parteipoltitk dieser 
sünsztg Jahre an der Hand des Büchleins sich in das 
Gedächtniß zurückrusen. Für daS Heranwachsende 
Geschlecht aber wird dte Schrift, welche dte Entstehung 
aller u. seeer Parteien aus der Ze'tgeschichre begründet 
und ihre Entsaliung btS zum heutigen tage verlolgt, 
zur unentbehrlichen politischen Propädeutik, zum be­
liebten Führer durch das parlamentarische Labyrinth 
werden. An 
ZeitungSleser 
jetzt durchaus.

sofort angestellten Wiederbelebungsversuche, ind-m er , Ze?t findet eine S tznng des bo ks.v rthscha ilkchen Aus- 
dos todte Kind auf den Kopf stellte, ihm den Mund \ fchuffes statt. Aus oie TageSordnu.-g des 1 tz e» sind 
öffnete und dte Zunge hervorzog, die Arme bewegen ! vorläufig Credit- und Bersicheru.'gsuh . B<i,patcn 
ließ und künstliche Athmung schaffte, waren von Er- ; gesetzt.
folg; der nun hinzugekommene Arzt Herr Dr. Simon i Eine für die Landschaften sehr wichtige 
vervollständigte die weiteren Wiederbelebungsversuche. i Mittheilung bringt die „Berliner Cocrespondenz". 
die daS Kind dem Leben Wiedergaben. Die Gerettete m ° ™ ~ - -
befindet sich den Umständen nach wohl. — Auch an der 
Brandenburgerstraße fiel gestern ein kleines Mädchen 
von einer Waschbauk tn's Waffer, konnte aber leichter 
gerettet werden.

Kleinfener. Im Hause Lange Hinterstraße 
Nr. 20 entstand in einer Dachkammer, die als Maler­
werkstatt dient, infolge Selbstentzündung von Kienruß, 
welcher auf dem dort ausgestellten Regale lag, gestern 
Nachmittag 5t Uhr ein kleiner Brand. Da die Feuer­
wehr schnell alarmirt wurde, so wurde durch das 
Feuer nur das Farbeuregal, ein Theil der Bretterdecke 
und einer Bretterwand zerstört. Bei der Abfahrt von 
der Brandstelle wurde» die Pferde scheu und rannten 
gegen einen Gaskandelaber, wodurch die Krone und 
sämmtliche Scheiben zertrümmert wurden.

Verunglückt Der z. Z. tu Posen beim Grenadier- 
Regiment Graf Kleist v. Nollendorf (1. Westpr.) Nr 6 
dienende Soldat Nalecziuski, Sohn der hiesigen Ge- 
richtSsecretärS Herrn Naleczinki, hatte bet einer Turn­
übung das Unglück, beide Beine zu brechen.

Verhaftet wurde gestern der 15 Jahre alte 
ArbeitSbursche Fritz SchnlinSki von hier. Der ziem­
lich stark verwahrloste Junge trieb sich seit geraumer 
Zeit ohne Beschäftigung umher. Am Montag benutzte 
er die Abwesenheit seiner auf dem Gr. Wunderberg 
wohnhaften Mutter, begab sich in deren Wohnung, 
erbrach dort ein Kleiderspind und stahl aus demselben 
2 Winterüberzieher, die er sofort im Psandhause ver­
setzte.

Diebstahl. Eine unangenehme Entdeckung machte 
gestern dte am Alten Markt wohnhafte Rentiere Frau 
von St., alS sie wahrnahm, daß ihr ein Beutel mit 
130 Mk. gestohlen worden war, welchen sie mit ver­
einnahmter Miethe auf dem Tische ihre- WohnzimmerS 
hatte liegen laffen. Die Bestohlene glaubt, daß eine 
Frauensperson das Geld gestohlen hat, die zu jener 
Zeit sich in dem sraglichen Zimmer aufgehalten hat.

Der Verband Vaterländischer Frauen» 
vereine der Provinz Westpreußen hielt Mittwoch 
Nachmitag unter dem Vorsitz der Frau Oberpräsident 
v. Goßler in Danzig seine Generalversammlung ab, 
an welcher Delegirte auS Danzig, Marienburg, 
Pr. Stargard, Zoppot, Elbing, Schöneck, Martenwerder 
und Graudenz theilnahmen. Dem Jahresbericht für 
daS Jahr 1896 entnehmen wir, daß die Forderung 
des weiteren Ausbaues des HauShaltungsschulwesen- 
und des zur Zeit noch recht weite Ma'chen aufweisen» 
den Netzes der Diakomffenstotiolikn, sowie der. AuS» 
bildung freiwilliger Krankenpfl;gerinnen den Mittel 
Punkt der Thätigkeit des ProVinzialverbandeS gebildet 
hat. Freiwillige Krankenpflegerinnen sind im Augusta- 
Hospital in Berlin, sowie von Herrn Generalarzt 
Dr. Boreiius in Danzig auSgebildet worden. Für 
daS HauSdaltnnqSschulwesen sind dem Zweigverein in 
Elbing 100, Schöneck 150 und Pr. Stargard 15p Mk. 
bewilligt worden. Ferner wurde» 1100 Mk tut die 
Errichtung von Diakonissenstaiionen, und zwar im 
Landkreise Elbing zur Errichtung von drei Stationen 
300 Mk., Pr. Friedland. Di. Krone. Osche. CzerSk je 
100 Mk., Schöneck. Kreis Danziger Niederung je 
200 Mk. angewiesen. Die Zahl der Mitglieder der 
Zweigveretne ist im stetigen Wachsen begriffen, sie be­
trug 1894 5854 1895 6293 und 1896 6458. Die 
Zahl der Diakonissinnen ist von 50 auf 53 gestiegen. 
Spitlschulen wurden für Oliva-Conradshommer und 
BandSburg eingerichtet und stehen, wie die übrigen 
derartigen Schulen, unter der Leitung von Diako- 
ntssialien. Außer der im Vorjahre bereits in Vorbe- 
reiiung genommenen Haushaltungeschule in Pr. Star­
gard sind in Elbing und Schöneck neue Schulen 
tt?ö Leben gerufen werden, von denen dte letztere mit 
einer Molkrreischule in Verbindung steht. Die Zahl 
der HauSbaliungsschulen in der Provinz beträgt gegen» 
Wärti» 8. Einschließlich eines Bestandes von 
26497 Mk. Ende Dezember 1895 betrugen die Ein­
nahmen 30 897 Mk., denen Ausgabe» in Höhe von 
4246 Mk. aegenüberstanden. Das Vermöge» des 
VereinS biirägt also z. Z. 26 651 Mk. In den Vor 
stand wurden heraus Frau Enß Dirlchau und H-rr 
Profeffor Brachvogel . Pr. Sraryald gewählt. Es 
folgten dann Refera e über die Haushaltungsschulen, 
und zwar berichtete Herr VerwaltunKsgerichtsdirector 
Dr. Kühne-Martenwerder über HauShaltuvgsschulen 
überhaupt und übet diejenigen in Graudenz und 
Martenwerder insbesondere, Herr Profeffor Brach­
vogel über die Schule in Pr. Stargard und Frau 
E a u e r b e r i n g - Elbing über diej-nige in Elbing.

Der Berei« zur Wiederherstellung und Aus­
schmückung der Marienburg hielt M itwoch in Ma- 
rtenburg u»;ir Vorsitz der Herrn Oberpiäfibenttn 
v Goßler eine Vorstandssitzung ab. an welcher u. A. 
auch Herr Oberbürgermeister Elditt.Elbing theilnahm. 
Zunächst wurde der tn Vorschlag gebrachte Ankauf 
der Waffensammlung des Herrn $fdy*fle tn Großen- 
hain abgelehnt, weil dieselbe eineStheils zu theuer ist 
und dann auch den bei der Ausschmückung 6er Ma­
rienburg verfolgten Zwecken zu wenig entspricht, da­
gegen wurde der Ankauf eines Antiphopariums, daS 
tür die Schloßkirche bestimmt ist. beschlossen. Daffelbe 
ist ein großes, fast ein Meter hohes und dreiviertel 
Meter breites Buch aus mittelalterlicher Zeit, aus 
welchem die Geistlichen vor dem Altar den Wechsel­
gesang ablasen. Der Dxt und die Noten sind sehr 
groß gemalt und mit hübschen Initialen versehen. 
Auch enthält das Buch in seinen einzelnen Theilen 
künstlerisch ausgesührte Zeichnungen, die auf den In 
halt und biblische Begebenheiten Bezug nehmen. 
Ferner wurde beschlossen, dem Germanischen Museum 
in Nürnberg mit einem Jahresbeiträge von 50 Mark 
als Mitglied belzuireten, da die Zwecke deS Ger­
manischen MuseumS ähnliche sind, wie die vom dies­
seitigen Vereine verfolgten. Für die reichhaltige im 
Schlöffe untergebrachte Münzensammlung und zu 
beten Vervollständigung ist vom Vorstände der Kan­
didat Schwanbt engagtrt worden. Beschloflen wurde 
ferner, mit den Lotterien wieder vorzugehen und die 
Genehmigung für die nächste zu erb.ten. Zum 
Schluß der Sitzung regte Herr Pros. Dr. Conwentz 
an, durch geeignete Veröffentlichungen für eine weitere 
Kenntniß der Zwecke und Ziele deS VereinS Unt-r 
der Bevölkerung der Provinz zu sorgen. Hiernach 
wurden unter Führung deS^ Herrn BauralhS Dr. 
Steinbrecht die wetteren, bis letzt vollendeten 23 eher- 
Herstellungsarbeiten in Augenschein genommen. Die 
endgiltige Entscheidung des oben erwähnten An^ipho- 
nare ist von dem Vorstände dem Vvlsitz.-nden Herr» 
Oberpräsidenten v Goßler und Herrn Kauimann 
Gieldzinskt überlaffen worden.

Landwirthschaftskammer. Eine Vorstands 
sitzung der westpreußischen Landwirthschaftskamm-'c ist 
lüt Anfangs August in Aussicht genommen 3U biejer Arbeite-.

. „ - • und V^sicheru >gSa.,, . ^..hrtien
gefetzt.
__ Ei«e für die Landschaften sehr wichtige

Durch Beschluß des ReichSbankdirektortumS ist nämlich 
der bisherige BorzugsztnSsatzfürLombard- 
darlehne gegen ausschließliche Verpsändung von 
Schuldverschreibungen des Reiches obe t eines 
deutschen Staates aufgehoben worden, so daß 
die sämmtlichen lombardsähigen Effekten und Waaren 
fortan bet der ReichSbatik zu einem nn) demselben, 
den Wechseldiskont um ein volles Prozent über» 
steigenden Zinssätze beliehen werden. Durch diele 
Beseitigung des b!sherigen Vorzugssatzes ist die im 
Interesse der Landwtrthschast w ederholt geforderte 
lombardmäßige Gleich st ellungderlandschas t- 
l i ch e n P i a i' d b r i e t e mit den Reichs- und Staats­
papieren hergestellt worden.

Rekr«te« Einstell««-. Die Einstellung der Re» 
kmten bei den Truppentheilen, für welche, gemäß der 
allerhöchsten Cadtne-Sordre vom 21. Januar d. Js. 
die Festsetzung deS Rekruten-EinstellungstelminS noch 
vorbehalten ist, hat nach näherer Anordnung des Ge- 
neralcommandoS in der Zeit vom 12. bis einfchließltch 
15. Oktober d. Js. zu erfolgen.

Garnison . «erpfiegnniSznfchüffe. Für das 
HI. Ouartal d. Js. sind für die Garnisonorte des
17. ArmeecorpS die VerpflegungSzuschüffe pro Mann 
und Tag aus 10 Pfg. tn Rosenberg, 11 Pfg. in 
Danzig, Konitz, Pr. Stargard; 12 Pfg. tn Culm, Grau­
denz, Echlawe und Etolp; 13 Pfg. in Marienburg, 
Neustadt, Soldau und StraSburg; »us 14 Pfg. i» 
Dt. Eylau, Martenwerder. Osterode und Rosenberg; 
aus 15 Pfg- in Thor» und 17 Psg. in Mewe festge­
stellt worden.

Jagdkalevder. Im Monat Juli dürfen nach 
dem Jagdschongefetz nur geschossen werden: männliches 
Roth- und Damwild, Rehdöcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne.
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Trikcilaria sofort zu besetzen, worauf die türkischen 
Truppen abrücken sollen.

Madrid, 2. Juli. Nach einer Prlvatdepesche aus 
Havannah brachten die Aufständischen auf der Eisen­
bahn bet Janico eine Bombe in dem Augenblick zur 
Explosion, als ein Zug die betreffende Stelle passirte. 
Der Lokomotivführer und der Heizer wurden getödtet, 
die Maschine beschädigt.

Prätoria, 2. Jul:. (Reuter-Meldung.) Präsident 
Krüger hatte an den Volksraa) die Anfrage gerichtet, 
ob derselbe durch die Ablehnung der Concession für 
eine elektrische Straßenbahn in Johannesburg einen 
Mangel an Vertrauen habe zum Ausdruck bringen 
wollen. In seiner heutigen Sitzung nahm der Volks- 
raatz einen Beschlußantrag an, dahin lautend, daß der 
betreffende Beschluß nicht auf diese Weise ausgelegt 
werden dürfe. Im weiteren Verlaus der Sitzung 
lehnte der Volksraad die PensionSvorlage ab.

Senfpulver st-.- frisch m» w JanZOD.

Gewerbehaus.
Faktor kann sofort eintreten.

(t>tl Alaun, Calmuswurzel, Bademalz,
UVtlil. Seesalz, Muttrriaugensalz, schwarz

Preise der CourSmakler
Spiritus 50 loco  . 
Spiritus 70 loco 

London, 2. Juli. Dem „Standard" wird aus 
Constantinopel gemeldet, Edhem Pascha habe dem 
Kriegsminister gezeigt, daß er das Obercommando 
niederlege, da er bet den vorgeschlagenen Abmachungen 
nicht in der Lage sei, die Aufrechterhaltung der 
Disciplin in seiner Armee zu garantiren. Die „Times" 
meldet aus Constantinopel v. 30. Juni, die ottomani- 
scheu Bevollmächtigten werden in der nächsten Sitzung 
betreffs der F.»ei)ensverhandlungen die Erklärung ab­
geben die Pwrte halte das unsntastbare Recht der 
Türkei Tbesialien zu behalten aufrecht, kraft der ge­
schehenen Eroberungen. — Dasselbe Blatt erführt suS 
Athen, die Abgrenzung der neutralen Zone zwischen 
den griechischen und türkischen Truppen sei gestern zu 
Ende geführt worden. — Die „Times" meldet auS 
Capstadt v. 1. Juli. Präsident Krüger forderte den 
Staatssecretär Leyds telegraphisch auf, sofort zurück- 
zukehren, wegen Krankheit unter den Mitgliedern deS 
ausführenden Rathes und wegen anderer Staatsan­
gelegenheiten von größter Wichtigkeit.

Constantinopel, 2. Juli. Der Zusammenstoß 
der Schiffe „Retnbeck" und „Berthilde" erfolgte bei 
dem Auslaufen des „Relnbeck", welcher in Jsmid und 
in Smyrna den Rest 'einer für Hamburg bestimmten 
Ladung aufnehmen wollte. „Retnbeck" ist durch die 
ungewöhnlich starke Strömung auf „Bertbilde 

trieben und
Die Havarie der „Bcrlhilve" ist unbedeutend. Der 
Kapitän des Retnbeck lehnte zuerst die Hilfe der 
herbeigeeilten Boote fremder Kriegsschiffe ab und rief 
erst in höchster Gefahr die Hilfe des österreichischen 
Kriegsbootes „Hum" an, welches bet der Hilfeleistung 
kenterte, wobei 2 Matrosen ertranken. Die Schuld 
an dem Zusammenstoß wird der außergewöhnlichen 
Strömung und einer Maschinenstörung zugeschrieben-

Eanea, 2. Juli. Da viele Muhamedancr gegen 
die Absendung der türkischen Truppen nach Candia 
Protestiren, wird der Gouverneur den Abmarsch auf» 
schieben. Der italienische Admiral Cauevaro bat 
Jsmael Pascha einen Besuch abgestattet und beschloß-

1 rtstrt Briefmarken, Ca. 180 Sorten 
lVVU 60Pfg.,l00versch.überseeische 
2,50 Mk., 120 bess. europäische 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeycr, Nürnberg. 

Satzpreisliste gratis.

Großes
♦

21—26 A, Rinder 21-26 A, Kälber 32-36 A, 
Schafe 18—22 A, Schweine 33-38 A., Ziegen — A. 
Alles pro luO Pfund lebend Gewicht. Geschäftsgang: 
Schleppend.

GruuWlks-Ukrkailf
zu Junkertroyl, Kr. Danziger-Niedr.

Zum freiwilligen Verkauf des zum 
Nachlasse des verstorbenen Hofbesitzers 
Peter Littkemann gehörigen Grund­
stücks Junkertroyl Nr. 14 des Grund­
buchblattes, mit Wohn- und Wirth­
schaftsgebäuden und einem Flächen­
inhalt von 20, 22, 80 ha und dem dazu 
gehörigen lebenden und todten Wirth­
schafts - Inventarium, habe ich im 
Auftrage der Erben einen Termin im 
Grundstücke selbst zu
Sonnabend, den 17. Juli er., 

Nachm. 3 Uhr,
angesetzt, zu dem ich Kauflustige mit 
dem Bemerken einlade, daß beim Angebot 
eine Bietungskaution von 1000 Mk. in 
ba«r oder sicheren Werthen zu hinter­
legen ist. Grundstück und Inventar sind 
zu jeder Zeit zu besichtigen und werden 
die Bedingungen im Termine bekannt 
gegeben.

Jacob Klingenberg,
Tiegenort.

Auktionator u. vereid. Gerichts-Taxator.

ge- 
erhtelt im Schiffsraum ein große- Leck.

2.|7.
103 90 
104,1.0
97.9,

103 9
10410
98,20 

100,40 
100,3 ■ 
104,9)
104 6 
170 65 
216 20
80 30
67,70
94.50

204.60
121.60

Die billigsten und besten

Bierdruckapparate
für Kohlensäure und Luftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zernpelburg- 
Katalog gratis und franko.

Börse and Handei 
telegraphische Börsenberichte.

. B-rttu, 2. Juli, 2 Uhr 16 Min. Nachm.
Spiritusmarkt.

Dauzig, 1. Juli. Spiritus pro 
kontingentirter loco 59,90 Br., —,— Gd., nicht tontin- 
genttrter loco 40,20 Br., —,— Gd.

Stettin, 1. Juli. Loco ohne Faß mir 70,— A 
Konsumsteuer 39,80, loco ohne Faß mit — A Konsum 
steuer —.

und unappetitlich ist es
I Fliegengift in Tellern auf»

zustelleu. Wer diese Quälgeister auf einmal in 
5 Minuten los werden will, benütze nur das welt­
berühmte „Dalma" von Apoth. Eng. Lahr 
in Würzburg. (Siehe heutiges Inserat.)

KkklMNtmchiW
Die Heberolle der kirchlichen 

Umlage von Heil. Leichnam pro 
1897 liegt 14 Tage lang vom 5. bis 
19. Juli d. I. in der Wohnung des 
Rendanten Herrn Kunde, Neifer- 
bahnstrasse No. Ä4 zur Einsicht der 
Gemeindemitglieder auS.

Etwaige Reklamationen sind bei uns 
binnen 3 Monaten vom Tage der Off.'n- 
legung, spätestens bis zum 19. 
Oktober d. I. schriftlich anzubringen.

Der Oberglöckner Herr Reinhardt 
ist beauftragt, die Beiträge gegen Quit­
tung einzuziehen.

Elbing, den 3. Juli 1887.
Der Gemeirrde-Kirchenrath von 

Heil. Leichnam.

l.|7.
103 90
103 90

97 90
103 90
104 10
9810 

100,30 
100,30 
104 60 
104 50 
17050 
21615
89,00
67 60
9420

204.50
121.50

Gewerbehaus.
Während des Sängerfestes am 3., 4., 5. u. 6. Juli:

meinen guten

Mittags-Tisch 
für Sänger. Verschiedene Preise 50 
und 70 3). Frau Fuss,
Wasserstrasse 51, a. d. Hohen Brücke.

----- Zurückgesetzte Stoffe------  
im Ausverkauf.

7 Meter Waschstoff, waschächt zum ganzen 
Kleid für Mk. 1.95 Pfg.

Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid 
für Mk. 2.40 Pfg.

Meter Sommer - Nouveautö, doppeltbreit 
zum ganzen Kleid für Mk. 3.00 Pfg.

Meter Alpaka, doppeltbreit, zum ganzen 
Kleid för Mk. 4.50 Pfg.

Meter Mousseline laine, garantirt reine 
Wolle, zum ganzen Kleid fiir Mk.4.55Pf. 

Ausserordentüche Gelegenheitskäufe
in modernsten Woll- u. Waschstoffen 

zu extra reduzirten Preisen 
versenden 

in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 

Modebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER & Co., 

Frankfurt a M.
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe:

Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pfg.

Miliz- illlii AlikO-Csiimte.
^E^deginn: 11'/, Uhr Vormittags und 71/, Uhr Abends.

Reichhaltige Speisekarte.
Hiesige und auswärtige Biere vom Fass. Diverse Weine.

 M. Schnee.

Alte KlnduugsWcke 
erbittet nach Schmiedestraße 10/11 

Ster Armenunterstützungsverein.

Fliegen,
MMeil,FWWM 

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht ßtfttfl! 

Dalma ist nur 
ächt in mit—> Allahr) 
versieg. Flaschen 1 ä/
zu 30 u. 50 Pfg. XtW/ 

Staubbeutel 
unbedingt notwendig, hält 
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 

Clbing in den Apotheken.

Königsberg, 2. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscomnnssionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10 000 L ®/o excl. Faß.

Loco nicht contingentirt  40,40 A Briei
Juni............................................................ 40,40 A Brie
Loco nicht contingentirt  40,00 A Geld
Juni............................................................ 40,00 A Geld

Dauzig, 1. Juli. Getreidebörse. 
Für Getreide,  - - --
den notirten \
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Matter.

Umfaß: 200 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

RegulirungSpreiS z. freie., ü-rkehr
Roggen. Tendenz Untier, 

inländischer . . . ........................
russisch-polnischer zum Transit . 
RegulrrungSpreiS z. freien Verkehr .

Gerste, große (656—680 g)  
kleine (625—660 g)

Hafer, inländischer.................... ...
Erbsen, inländische .....

„ Transit ....... 
Rübsen inländische

19. preiiß. pm.-üiingeM.

Militär-Concert
Sonntag, 4 Juli, im Garten der Reffonree-Humanitas, 
Montag, 5. Juli, im Garten der Bürger - Ressource, 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments vlersog Larl, s9.Ostpr.Nr.4S) 

unter Leitung des Kömgl. Musik-Dirigenten Herrn Krantz.
Anfang 8 Uhr Abends. Entere 50 Pfg.

 Der Fest-Ausschuß.

. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer
Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei» 

wgütet.

157.50
155
123
117.50

Biehmartt.
Dauzig, 1. Juni. ES waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 10, Ochsen 5, Kühe 16, Kälber 37, Schaf. 
158, Schweine 236, Ziegen — Stück.

Bezahlt wurden für 5 kg lebend Gewicht: Bullen

Zuckermarkt.
Magdeburg, 1. Juli. Kornzucker exkl. von 42 <t 

Rendement —, neue —. Kornzucker exkl. von 8S °/- 
Rendement —,—, neue 9,75. Nachprodukte exkl. oo 
75 % Rendement 7,50. Ruhig. — Gemahlene Rarst, 
nade Mit Faß 23.50. MeliS I mit Faß 22,62. Fest.

Glasgow, 1. Juni. fSchlußkurse.1 Mixed nuntber 
warrantS 45 sh 3,50 d. Matt.

Konkursnachrichten.
(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn­
sitzes des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist, 

T. Prüfungstermin.
Kaufmann Thomas BulinSki, StraS- 

burg Wpr. Verwalter Rechtsanwalt 
Goerigk. M. 28. 7. T. 18. 8.

Börse: Ruhig. " Cours vom 
4 PCt. Deuyche ReichSanleihe . . . 
3V,PCt. „ „
3 pCt. „
4 PCt. Preußische ConsolS . .
3V,PCt. „ «...
3 PCt. „ „ ...
3Va PCt. Ostpreußüche Pfandbriefe 
31/» PCt. Westpreußtche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente . .
Oesterreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten....................
4 pCr. Rumünier von 1890 . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgester 
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
DiSconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-B r r:tät n

Kirchliche Mnzetgen.
Am 3. Sonntage nach Trinitatis 
Evangel. Hauptkrrche zu St. Marie«. 
Vorm. 9a Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Der Kind-rgorlksdirost fallt aus. 
Nachm.: Kein Gottesdienst.

Heil. GeifbKirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.
Drei-Könige«.

Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Der Ktudergottesdienft füllt aus.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Seite.

St. Anne«. Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 114 Uhr: Ktndecgottesdienst. 
Nachmittags kein Gottesdienst.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Vorm. 9t Uhr: Beichte.
Vorm. llj Uhr: K-ndergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan.

St. Paulus - Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Vorm. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger Knopf.
Nachm. 6 Uhr: Versammlung der Con- 

firmirten.
Reformirte Kirche.

Hier kein Gottesdienst.
Pr. Holland: Vormittags 9t Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald.
Mennoniten-Gerneinde.

•Wein Gottesdienst.
Evanaelifcher Gottesdienst der 

Bapttsten-Gemeinde.
Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr:

Evangelisch - lutherische Gemeinde 
in der St. George-Hospitals-Kirche.

Vorm. 9t Uhr, Nachm. 2t Uhr: 
Herr Pastor Wtchmann aus Danzig.

Elbinger Standesamt.
Vom 2. Juli 1897.

Geburten: Arbeiter Jacob Stagneth 
T. — Böttcher Gottfried Marienfeld S.
— Fabrikarbeiter Johann Reinke S.
— Conditor Qtto Röhl S. — Arbtr. 
August Bludau T.

Aufgebote. Kaufm. Richard Höppke- 
Elbiug mit Therese Peters-Elbing. — 
Maschinentechniker Jul. Arth. Runkwitz- 
Elb. mit Agnes Clara Marie Scholz- 
Dresden.

Eheschliessungen: Bierverleger Otto 
Kudicke-Elbing mit Anna Werner- 
Heiligenbeil. •

Tterbefälle: Arbeiter Carl Bull T. 
9 M. — ehemaliger Droschkenhalter 
Friedrich Braun 75 I. — Arbeiter 
^lhelm Arndt T. 7 I.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 <z in Marken 

w. H. Mielck. Frankfurt a. M

Bürger-Ressource.
Sonnabend, den 3. Juli er.,

Concert
von der pelL'schen Kapelle.

' Blasmusik, zzzzz
WK* Anfang 9 Uhr Abends. "HW

Sonntag, den 4. Juli er.,

Fröh-Concert
IMT Anfang 6 7, Uhr  

ausgeführt von der vollständigen Kapelle 
des Jnfanterie-Regts. HerzogKarl 
(«. Ostpr. Nr. 43) unter Leitung 
des Königl. Musikdirigenten A. Krantz.

Gerhard Reimer.

pi'iülL'l
8 jttMntlnna • 
2 Richard Wiebe.J G Heilige Geiststraße 34. • X 
eeeeseeeeeeee 
Reinecke’s Fahnkllfllbrjk 

Hannover.

Einige tausend Meter

Fkliidiiliiisikis
mit

Transportwagen
werden zu kaufen gesucht.

Otto Flemming,
Königsberg i. Pr., Magisterstr. 65.

Guter Mittagstisch während des
Säugerfestes, drei Gänge 1 J6, wie für 
4 Fremde Wohnung mit Bett.

Benetz, Logenstrasse 11.

iuttnutimles UnlksftS,
Elbing, am Etablissement Bellevue.

■ Grosses Concert. ■
und Kinderbklustigungc« aller Art.
 MF* Sonnabend: *Wi

2- Grosses Kinderfest
------------- » Präsentvertheilung.

Sonntag und Montag:

Feuerwerk, Italienische Macht,
WT Bengalische Beleuchtung des Festplatzes.
Der Festplatz ist mit eleganten Schau: und Fahraesckäften 

besetzt. Das grosse Theater Variete, bestehend aus 20 
Personen ist eingetrossen und giebt täglich Borstellungen. 

Entree pro Person 1O Pfg. Kinder frei.

vorzügliche 

Viilt-«.LeI>ml>llrA, 
anerkannt vorzügliche 

Voll- uw 
ünocheiischinken 

sowie 

lllleNamhemiiiimi 
in nur tadelloser Güte 

empfiehlt 

Max Tubel, 
Alter Markt 46, 

nächst Ecke Schmledestratze. 

Sensgurken, Preißelbeere», 
Matjesheringe. 

Limbnrgcr-, Riederungcr-, 
Schweizer-Käse. 

Deutsche» Cacao «. Chokolade.1 
Schleuderhonig.

Julius Arke.
Die Stadtbibliothek bleibt 

im Juli geschloffen ' 
Profeffar Dr. Neubauer.

tötet in fünf Minuten alle
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Der vorgerückten Saison wegen 
werden die noch in allen Grützen

♦ ' <
am Lager befindlichen

- ♦♦ L | * J

UI

Colonialtvaaren-, 
Stelieatessen-, && 
Südfrueht- u. , 

Wein-Handlung.

iLü.

£5

M
Ti*

s
c

Prima
Kalbs- i Keulen, Rucken 

Kümmel-' n. Cutelettes, 
sowie

Prima 
Rind-, Hammel-, Kalb- 

u. Schweinefleisch, JE" alles nur Ia Qualität EWH 
empfiehlt 

Max Tiibel, 
Alter Markt 46, 

yST nächst Ecke Schmiedestraße. "Mtz

Fciirrwcrks Körper
große Auswahl!

(Preisliste gratis «ud franeo!) 
eil gros. en detail.
J. Staesz jun., Elbing, 

Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
(Wiederverkäufen möglichsten Rabatt) 
Svecia!ität:StreichfertigeOelfarbett.

fe
Hotel Geraiania,

tpemdenzimmer von 1 Mark an. Gute Köche.
Speciai-Ausachank von HöcheHbräu.

A. Danlelowski,
Aeutz. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation. 
0^Dpioliint* Rum und Cognac, 
Öll5l4alllal- ächter Verschnitt.

William Vollmeister
Elbing, Inn. Mühlendamm 19a

Telephon-Anschluss No. 17.

Mich cttgf. Mjerhermgc,
Prima Räucherlachs, 

Gothaer Cervelatwurst 
in frischer und Dauerwaare, 

Biniinjungt 
in Dosen, 

Cortielbeef 
in Dosen und aus.; schnitten; 

hochfeinen Gdnmer, 
Schweizer, XWtcr, 
Camembert Knie, 

sowie diverse andere Sorten; q(§ 
gggjr Wpczialttät: 

Vorzüglichen alten ii. ftifchen 

Eiblvsrr Mkl-k-Mse 
empfiehlt

wxrT VX ii 1

JLJL I _____________

Heil. Geiftftr. 18, Fernsp.-Anschl. 73.

Während der Sängerfesttage
giebt die „Altprentzische Zeitung"

ßOOO Exemplare gratis
heraus, welche au die Sänger und Besucher des Säugerfestes zur Bcrtheiluug gelangen.

Inserate für diese Nummern werden so frühzeitig als möglich erbeten.

©Leidig

prooinMI Migerfcst.
Die Sonderzüge nach MohrUNgeN gehen SSNlltag, d 4. Zllli 

Attd Montag, den 5 Juli, Abends 10 Uhr 25 Min. von Elbing 

ab. halten auf allen Zwischenstationen und treffen Nachts 12 Uhr 37 Min. in 
Mohrnugen ein.

Die Züge nach DftetOfoC gehen gleichfalls SüNNtag, d. 4. 3ttli 
und Montag, den 5. Juli, Abends 10 Uhr 35 Min. »°n Elbing 

Ob, halten ebenfalls auf allen Zwischenstationen und treffen 1 Uhr 31 Min. 

Nachts in Ofterode ein.
Beide Züge können sowohl mit Rückfahrkarten wie mit einfachen Fahr­

karten von allen Reisenden benutzt werden.
SW Die Sonderzüge gehe» nunmehr also auch bestimmt 

am Montag. **(
Der Fest-Arrsschutz.

ÖB’Srk’äMröS

55
•

I
85i 5

II
I

w 1$ 
sI

I

I««. 9K:ältl«t3a.mm 19« 
empfiehlt sich als 

Sc&cttownt3iq statt.
------------------

Aotfc« 1ltt3
in bekannter Güte zu massigen Preisen.

88555588
•883
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35
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61__________________________ _____
[^!^gA^*A«A>A*AeA»A£>gAftA»AO^JMLa^

für

Colonialwaaren,
Delikatessen 

und Weine 
en gros und en detail.

Elbing. 19. Provinzial-Sängersest. Elbing.
In der neu errichteten finden statt:

Sonntag, 4. Juli und Montag, 5. Juli,
Nachmittags von 5 bis 8 Uhr:

V ocal-Concerte mit Orchestertegleitung1
unter Mitwirkung von ausgeführt von der Militär - Kapelle des 43. Infanterie-

1AAA Regiments unter Direction des Königl. Musik - Dirigenten
circa lyUU Sängern. Herrn Krantz.

Billets für beide Concerte zusammen entnommen I. Platz 5 J6, II- Platz 3 Jfe; für das 
einzelne Concert I. Platz 3 J£, II. Platz 2 JL Stehplatz 1 JL Texte der Gesänge 30 H in

C. Meissner’s Buchhandlung.
Am Sonntag und Montag, Abends 10 Uhr 25 Minuten geht ein Zug nach Mehrungen, 

10 Uhr 35 Minuten ein solcher nach Osterode ab. Beide Züge halten auf sämmtlichen 
Zwi schenstationen.

’Jibijtlrir.- i
^ane^nnenceiiu^reis Ceurank I

Sinn

empfehle

Skäucftc^acfid in Äufrchnitt, 
qfitäwcfu §otik«4t ScUiIm, 
SlügcuwaO« j
§otr taat ! @6wdatwwtot,
Ära utt5cftw€i<^4t.i

Ti-ysrs« Akass»o«t«n, 
votsügtiefte §atsk(«tter, 
scinsts ®a|ettiep44i»6,

sowie
sämmtliche Soloniafwaataw 

utt3 Dclicatcssan 3cr Saison 
in bekanntlich nur tadelloser Qualität zu mässigen Preisen, 

ebcnno Tcininr» ©Lcu&f«, 
Julius Nickel.

. V^-?,

Jfcvrl* -T.
>55’eX5'^,<»ge>S$eX;®e)

s w

Zum langer fest!

FllrblßkPgKartkllM.Wlhteii
(Sängerhalle n. s. tt.) 

sind im Verlage von

Sch.saidto XTacUl.F
wpieringsirassej

erschienen und käuflich in der

Expedition der „Altpreußischen Zeitung".
$SP* Wiederverkäufer, Colporteure «. erhalten hohen Rabatt. “Wg

1
k»M»
tS 84I|;fe,

i

^^PPGMWkPGM'

J. Oembowskl, >Äüir
empfi.blt sein gutsortirtes Lager in

Spiegel«, Polstor- und Holz-Möbeln, 
einzelne Stücke sow. ganze Zimmereinrichtungen i. redet Arbeit z. bill. Preis.

^
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Elbing, den 3. Jnli 1897.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Der König von Siam schwebte am 
Mittwoch in Pest in ernster Lebensgefahr. Als er am 
Abend eine Ausfahrt unternahm, ging ein vor einen 
Planwagen gespanntes Pferd durch und rannte direkt 
auf die entgegenkommende Equipage des Königs an. 
Kaum eine Handbreit fehlte, daß die Deichsel deS 
Planwagens dem König in die Brust gedrungen wäre. 
Im letzten Moment gelang eS jedoch glücklicher Weise 
dem Kutscher der Equipage des Königs, seine Pferde 
zu pariren, wodurch die Gefahr abgewendet wurde.

Frankreich.
— Der „GauloiS" behauptet, es sei bereits be. 

stimmt, daß Präsident F a u r e sich auf seiner Reise 
nach Rußland auch nach Moskau begeben werde. 
Der „Eclair" meldet, die beiden ParlamentSpräsidenten 
werden den Präsidenten Faure nicht begleiten, da 
dieselben auf Grund der Verfasiung nicht zur Suite 
deS Präsidenten der Republik gehören können. Gegen 
die Reisecredite werden nur die äußerste Linke und 
die sozialistische Gruppe stimmen, da sie die Reise 
FaureS für versasiungSwidrig ansehen, eS sei denn, 
daß die Reise einen rein persönlichen Charakter haben 
würde. Das Einladungsschreiben des Zaren, daS 
Faure erhielt, soll zugleich mit der Geldsorderung für 
die Reise den Kammern vorgelegt und veröffentlicht 
werden. Man erfährt jedoch schon jetzt, daß Kaiser 
Nikolaus ausdrücklich der beiden Kammervorsitzenden 
gedenkt und sie in die Einladung mit einbegreift. 
Faure theilte Loubet und Briffon den kaiserlichen 
Wunsch mit, Beide behielten sich aber ihre Ent­
schließung vor, bis die Kammern die Angelegenheit 
erörtert haben würden. Wie von glaubwürdiger Seite 
mitgetheilt wird, dürfte die Creditvorlage für die 
russische Reise des Präsidenten Faure gegen fünf« 
hunderttausend FrancS betragen und am Sonnabend 
in der Kammer eingebracht werden.

Portugal.
— Der Finanzminister plant die Beseitigung deS 

DefizitS von 2697 Contos RS!S mittelst vier innerer 
Anleihe Operationen, welche noch einen Ueberschuß von 
132 Contos RötS ergeben werden. Da der CourS- 
verlust bereits aus 60 pCt. berechnet wird, wird den 
Inhabern der auswärtigen Schuld für daS BetriebS- 
jahr 1896/97 die gleiche ZinSergänzung gezahlt werden 
wie für 1894/95.

Türkei.
■ Zwei Compagnien türkischer Truppen sind nach 

Candia abgesandt worden. — Das Obercommando 
deS internationalen Detachements hat daS Schutzgebiet 
für die Landwirthschaft weiter ausgedehnt.

Aste«.
— Die gestern gemeldeten Unruhen in Chitpur, 

einer Borstadt von Calkutta, waren sehr ernster 
Natur. Zur Unterdrückung derselben waren außer 
der Polizei noch fast 300 Mann Militär aufgeboten. 
Die Ruhestörer durchzogen gruppenweise die Straßen, 
beschimpften die Europäer und bewarfen sie mit 
Steinen, so daß mehrere derselben verwundet wurden. 
Dem Umstand, daß die HinduS passiv mit den 
Muhamedanern sympathisirten, wird eine gewiffe 
Bedeutung beigelegt. Gestern früh hatte die Sachlage 
noch ein sehr ernstes Aussehen. Die requtrirte 
Cavallerie hatte seit vorgestern Verstärkungen erhalten. 
Sie zerstreute die Gruppen der Ruhestörer, welche sich 
jedoch später wieder sammelten. Die Bewegung hat 
sich über ein größeres Gebiet ausgedehnt, jedoch ist 
die Lage augenblicklich ruhiger.

Afrika.
— Eine Depesche aus Tanger meldet, die T r u p p e n

deS Sultans seien von den aufständischen Stämmen 
geschlagen, alle Gefangenen getödtet 
worden.

Aus ben Provinzen.
Danzig, 1. Juli. Herr Oberpräsident v. Goßler 

begtebt sich am Sonnabend Nachmittag nach Elbing 
zur Theilnahme am Provinzial-Sängerfeste, von dort 
am Montag nach Marienburg und tritt alsdann am 
Dienstag von Dirschau, wo er mit seiner Familie zu» 
samentrifft, einen 45tägigen Urlaub nach der Schweiz 
an. In Berlin wird der Herr Oberpräsident einer 
Famlliensestlichkeit — Silberhochzeit — im Hause 
seines Bruders, des Herrn Kriegsministers v. Goßler, 
beiwohnen.

Gra«de«z 1. Juli. Eine Abordnung deS geschäftS- 
führenden AuSschusicS der Westpreußischen GewerbeauS- 
stellung zu Graudenz 1896 überreichte am Mittwoch dem 
Herrn Regierungspräsidenten v. Horn in Marienwerder 
eine künstlerisch auSgestattete Dankadresse in Aner­
kennung seiner Verdienste um daS Zustandekommen der 
Ausstellung und der Straßenbahn in Graudenz, deren 
thatkräftiger Förderer der Herr Präsident war. — Ein 
großes Feuer wüthete, wie schon kurz berichtet, 
am Mittwoch Nachmittag in dem benachbarten N e u - 
dorf. Während der Gutsherr und die Leute aus 
dem Felde waren, brach auf dem Gute deS Herrn 
Wirth Feuer auS, daS sich bet dem herrschenden Winde 
mit großer Schnelligkeit auf die übrigen Hofgebäude 
verbreitete. Durch Flugfeuer wurde ein auf dem Felde 
stehender Strohstacken und eine gleichfalls auf dem Felde 
stehende zweite, mit Stroh gedeckte Scheune deS Herrn 
W. in Flammen gesetzt; auch diese bräunte vollständig 
nieder. Ferner wurde auch die mit Stroh gedeckte 
Käthe des Fleischers Kühnbaum in Brand gesetzt. 
Hierbei wurde der Arbeiter Stutzke, der auS dem 
brennenden Hause Betten retten wollte, von dem 
herabfallenden Strohdach befallen, doch gelang eS, ihn, 
wenngleich mit schweren Brandwunden bedeckt, unter 
dem brennenden Stroh hervorznztehen.

Thor«, 30. Juni. Der heute 10 Uhr 40 Min. 
vom Stadtbahnhofe abgelasiene Personenzug der 
Weichselstädtebahn fuhr auf dem Ueberwege kurz vor 
der Station Mocker auf ein ländliches Fuhrwerk und 
zertrümmerte den Hinteren Theil desielben. Die Pferde 
blieben unversehrt. Der Kutscher wurde vom Wagen 
geschleudert, kam aber glücklicher Weise mit leichten 
Abschürfungen davon. Er hatte anfänglich am Ueber­
wege gehalten, um den Zug vorbeizulasien, dann wurde 
ihm die Zeit zu lang und er fuhr zu. Kaum war er 
auf den Schienen, da wurde auch schon der Wagen 
gefaßt.

Karthaus, 29. Juni. Zwei Knaben im 
Alter von 8 und 6 Jahren zündeten in Abbau 
Skorschewo einen vor einem Stallgebäude liegenden 
Haufen Stroh an. Dadurch brannten dem 
Besitzer Herrn Brandenburg das Wohnhaus und 
drei Wirthschastsgebäuhe, welche unter Strohdach 
waren, gänzlich nieder. Sämmtliche- Mobiliar, 
welches gegen Feuer-gefahr nicht versichert war, ist 
ein Raub der Flammen geworden; daS lebende In­
ventar konnte mit genauer Noth gerettet werden.

8. Zkrojanke, 1. Juli. Vorgestern wurde dem 
am 3. October v. I. von Wilderern im Wonzower 
Walde erschoffenen Oberjäger Sommerfeld am That- 
orte ein Denkmal, bestehend aus einem ca. 1,20 Mir. 
hohen Granitstei», mit folgender Inschrift gesetzt: 
„Hier wurde am 3. October 1896 früh Morgens der 
Oberjäger Albert Sommerfeld bei Ausübung seines 
Dienstes von ruchloser Wilddiebshand ermordet. Sein 
Andenken wird stets In Ehren gehalten werden. In 

alter Treue gewidmet von seinen Collegen, den Forst­
beamten der Herrschaft Flatow-Krojanke, dem Ober­
jäger. Corps und den gelernten Jägern vom Jäger- 
Bat. I."

f Pelpli«, 1. Juli. Die hiesige Zuckerfabrik er­
weitert ihr Eisenbahnnetz wieder ganz bedeutend. Die 
Fabrik baut Abzweigungen von Gremblin nach Gr. 
Gartz und von Ornasia über Wolla u. Pommerjer- 
höhe nach Adl. Ltebenau. Die Neubaustrecken um- 
soffen etwa 12 Kilomtr. und ist die Lieferung des ge­
kämmten Schienen-, Weichen- und Wagenmaterials 
der Firma Orenstein u. Koppel in König-berg und 
Berlin übertragen worden, welche auch schon die erste 
große Anlage lieferte.

X. Jastrow, 1. Juli. Der gestrige Johanns. 
Pserdemarkt war trotz deS schönen WetterS doch nur 
mittelmäßig beschickt. Gute Ackerpferde, sehr begehrt, 
brachten 460—600 Mk., geringere Waare 200 bis 
360 Mk. Große Nachsrage herrschte nach ein- bis 
zweijährigen Fohlen und wurden dieselben hoch be- 
zahlt, einzelne Exemplare mit 200—270 Mk.

*** Neuenburg, 1. Juli. In der gestrigen 
Generalversammlung der OrtSgruppe des VeretnS zur 
Förderung deS DeutschthumS wurde Amtsrichter Engel 
zum Vorsitzenden und Ingenieur Garbe zu dessen 
Stellvertreter gewählt. Zum ersten Schriftführer wurde 
RechnungSführer Hutt-Konschütz, zum zweiten Gerichts­
aktuar Richardt und zum Kaffensührer Stell­
machermeister Rosenke ernannt. — Der mit Zucker 
beladene Kahn deS Schiffers Tietz-Landsberg, welcher 
aus eine Buhne in der Nähe der Hübschmann'ichen 
Ziegelei gerieth, soll gehoben und reparirt werden. 
Von der Ladung gingen 2300 Ctr. verloren.

Jnowrazlaw, 30.Juni. Ein sürchtelicheS 
Unglück hat sich heute Nacht, wie schon kurz be­
richtet, in dem benacharten Lischkowo zugetragen. Bei 
dem Brande eines ArbeitergebäudeS verbrannten 
6 Personen, eine Person starb aus dem Wege zum 
Lazareth, und eine Frau wurde so schwer verletzt, daß 
ihr Tod jeden Augenblick erwartet wird. DaS Feuer 
hatte schon die Betten ergriffen, als die Einwohner 
erwachten. Die eine Familie Oberktewicz, bestehend 
auS Vater, Mutter und Tochter, verbrannte vollständig. 
Von der andern Familie TabaczinSki verbrannten 
sämmtliche 3 Kinder, während die Eltern, zwar schreck­
lich verbrannt, gerettet wurden. Sie wurden heute 
nach dem Krankenhause nach Jnowrazlaw gebracht. 
Die Entstehung-ursache des Feuer- ist bis jetzt unbe. 
konnt. Einige verkohlte Leichname sind bereit- ge­
sunden.

E. Z«i« 1. Juli. Der Knecht Frrytag, bet dem 
Gutsbesitzer Beyer in Nomen dedienstet, fuhr Heu 
ein; dabei gingen die Pferde durch und F. fiel unter 
den Wagen, so daß ihm die Räder über den Kops 
gingen und er bald daraus starb. — Ein großes 
Schadenfeuer hat kürzlich in der Ortschaft Parkowo 
gewüthet. Ein Wohnhau-, sechs Ställe nnd drei 
Scheunen sind total vernichtet worden. Das lebende 
Inventar konnte alle- gerettet werden, dagegen ist 
viel Heu und Klee verbrannt.

Stolp, 1. Juli. Zur Berichtigung einer irrthüm- 
lichen Angabe in dem Bericht über die Gerichtsver­
handlung gegen den Redacteur Brandt wird der 
„D. Z." mitgetheilt, daß Hr. Brandt freigesprocheu 
wurde, weil der Gerichtshof ihm den Schutz deS 
§ 19 3 deS Strafgesetzbuchs zuerkannt und 
angenommen hat, daß Hr. Brandt nicht die Absicht 
gehabt habe, den betr. Gendarm zu beleidigen, als er 

' diesem den Vorwurf machte, er kenne seine Jnstruclion 
I nicht. Eine nähere Feststellung über die in Rede 

stehende Amtshandlung des Gendarmen hat seitens deS 
Gerichts nicht stattgesundeo.

Guttstadt, 30. Juni. Der 16 Jahre alte Hirt­
junge Knoll, beim Wirth Sildigk in Peterswalde? des 
hiesigen Kreises dedienstet, hat vorgestern Mittags dem 
Knecht seines Wirths aus dem Heuschuppen mittelst 
einer Heugabel das Haupt in den Schläfen 
durchbohrt. Darauf hatte er den Todten aus der 
Höhe hinuntergestürzt, als wäre er selbst gefallen. 
Er meldete darauf auch besten Sturz vom Schuppen. 
Doch die erfolgte gerichtliche Sektion hat den That­
bestand klargelegt, und der Bösewicht hat denselben 
endlich etngeräumt. Die Veranlastung dazu ist eine 
Mark Trinkgeld gewesen, welches der Todte erhalten, 
wag beim Hirten einen scharfen Neid erregt hatte. 
Dazu kam noch, daß der Junge dem Knecht 40 Pf. 
davon gestohlen und dieser demselben dafür eine 
Maulschelle ertheilt hatte.

Allenstein l. Juli. Der neue Hochaltar 
in der hiesigen katholischen Kirche wird demnächst auf­
gestellt werden. Die durch das Feuer verursachten 
Beschädigungen sind inzwischen beseitigt worden, auch 
die Malereien an der inneren Gibelwand sind theil- 
weise wieder hergestellt und das neue Fenster soll 
schon in nächster Zeit eingesetzt werden.

Nikolaike«, 29. Juni. Ein sehr trauriger 
Unglücksfall ereignete sich der „K. H. Z." zufolge in 
dem in der Nähe unserer Stadt gelegenen Dorfe 
Ludjeven. Der Besitzer Benke fuhr von seiner Wiese 
Heu nach Hause Als ein Fuhrwerk voll beladen zur 
Abfuhr bereit stand, brach eine Achse und der Wagen 
fiel mit dem ganzen Inhalt auf die beim Aufladen 
des Heues beschäftigte Charlotte B., die Tochter des 
Besitzers. DaS junge Mädchen erlitt dabei so schwere 
Verletzungen, daß sie sofort den Geist aufgab.

Dom«««, 30. Juni. Der Gutsgärtner im Schloß 
Domnau fiel am Sonnabend Morgen auf dem Schloß­
hofe nieder und war sofort eine Leiche. Die von 
ärztlicher Seite vorgenommenen Wiederbelebungsver­
suche waren erfolglos. Ein Gehtrnschlag hatte dem 
im mittleren ManneSalter Stehenden ein jähes Ziel 
bereitet.

KöuigSberg. 1. Juli. Aufsehen erregt hier folgen­
der Vorgang. Ein die höhere Töchterschule besuchendes 
16jährtgeS Mädchen, deren beide Eltern evangelisch 
sind, wurde in der Kgl. Schloßkirche auf das evangeli­
sche Glaubensbekenntniß vorbereitet und am 1. Juni 
eingesegnet. Ohne Wissen und Willen der Eltern 
wurde zu derselben Zeit das Mädchen vom Propst 
der hiesigen katholischen Gemeinde in Seel- 
sorge genommen, in der katholischen Religion unter­
wiesen und ihr am letzten Sonntag die Communion 
ertheilt. Von den Eltern deS Kindes ist dem 
Consistorium Anzeige erstattet. — Liebesgram 
trieb heute früh eine erst 19 Jahre alte junge Frau, 
die angeblich ihrem in Rußland lebenden Mann ent­
flohen ist, in den Tod. Sie wußte sich Zutritt zu der 
Wohnung eines früheren Bekannten zu verschaffen 
und tödtete sich dort mit einem Revolverschuß in die 
Schläfe. — Eine „Dame der Halle" erregte 
gestern auf der Ftschbrücke, dem Altstädtischen Markt 
und der Hökerstraße einen gewaltigen Menschenauflauf 
dadurch, daß sie mit einem Herrn, der ihre Waare 
getadelt hatte, zuerst in einen heftigen Wortwechsel 
grrieth und schließlich zu Thätlichkeiten überging. Die 
streitbare Frau ging dem Herrn mit dem Fisch- 
k ä s ch e r zu Leibe und schlug ihm mehrmals damit 
über den Kopf, während er sie mit Fischen, die er er­
rafft hatte, bombardirte. Schließlich mußte er vor 
der ihn verfolgenden Amazone daS Hasenpanier ergreifen, 
während ihm die derbsten Fischbrückausdrücke nochflogen.

Tilsit, 30. Juni. In der Nacht zum 27. d. Miß. 
kam eS zwischen Soldaten deS russischen CordonS 
in D. zu einem Zusammenstoß, wobei Gewehr-

Zwei Erben.
Roman von Carl von Leistner. 

Nachdruck verboten.
5) ______

Jcin Zweifel mehr bestehen. Die 
Dame war - Adele's Mutter, Jda von 

gruben, h Schwester welche Folgen konnte 
diese urplötzliche Entdeckung nach sich ziehen, welche 
Aenderungen und Verwicklungen standen hier viel­
leicht bevor.

So hatte es das Schicksal also gefügt, daß die 
schwer beleidigte Mutter und die nach ihrer Flucht 
verstoßene Tochter nach achtzehn oder neunzehn Jahren 
sich räumlich wieder ganz nahe gerückt waren. Die 
Beiden selbst hatten sicher hiervon nicht die entfernteste 
Ahnung. Nach jener, dem Onkel Elber gewordenen 
Mittheilung zählte die Mutter Adele diese sogar 
längst zu den Todten und Lothar war der Einzige, 
welcher nun vom wahren Sachverhalte Kenntniß 
erlangt hatte.

Wie sollte er sich dem gegenüber verhalten? — 
Vor allem durfte er Egon seine Aufregung nicht 
kund werden lassen, denn sonst mußte er diesem 
Adele'S Erlebnisse mittheilen, wozu fich Lothar nicht 
berechtigt glaubte. Bei alledem ließ sich die Vor­
stellung jetzt nicht mehr vermeiden, ohne daß es dem 
Freunde auffallen würde.

Im Fremdenbuche weiter blätternd, gab er sich 
oen Anschein, als ob dasselbe seine Aufmerksamkeit 
noch etwas länger fesselte. Erst als er sich für fähig

Jx die inneren Vorgänge zu verbergen, kehrte er 
Zu Egon zurück.

. vj/renb die beiden älteren Damen sich ihren
- ^/"" schattigen Ecke des geräumigen Gartens 

ausgesucht hatten, ftanb Marie von Trüben an dem 
in dessen JJ'Ute befindlichen Springbrunnen und 
beugte sich vor, um die im Becken schwimmenden 
Fischch-n mit BErum-n zu füttern.

In dieser Beschäftigung wurde sie von Lothar 
unterbrochen. Scherzend fragte er, ob sie denn 
durchaus in einem der kühlen Gebirgswasser ein 
unfreiwilliges Bad riskiren wolle, eine Gefahr, vor 
welcher sie seine Dazwischenkunft schon einmal be­
wahrt habe. , L

„Hier wäre das wenigstens mrnder bedenklich," 
entgegnete Marie mit muthwilligemLachen. „Uebrigens 
scheint sich der Herr Doctor wegen eines aufgefischten 

Ruders als Lebensretter zu betrachten, wogegen ich 
feierlichst protestire."

Jetzt erst bemerkte die Uebermüthige, sich um- 
wendend, die Anwesenheit des zweiten, ihr völlig 
fremden Herrn und gerieth in leichte Verlegenheit. 
Lothar aber fuhr, auf Egon deutend, fort:

„Mein Freund, Gutsbesitzer Egon von Volke 
aus Preußen — Fräulein von Trüben. Wenn Sie 
damit einverstanden sind, werde ich ihn um ein 
Gutachten ersuchen, ob ich diesen schwarzen Undank 
verdiene. Von den Umständen unseres ersten 
Zusammentreffens habe ich ihn am Tage nach jenem 
denkwürdigen Ereignisse bereits in Kenntniß gesetzt." 

cöer&eu9te s^, indem er sagte:
betrachte es als eine besondere Ehre, Sie 

persönlich kennen lernen zu dürfen, gnädiges Fräulein. 
Aber gegen bte lleöertragung eines solchen Schieds- 
rrchteramts muß rch einwenden, daß ich meine Un­
parteilichkeit selbst in Zweifel ziehe. Der Kläger ist 
mein intimster Freund und andererseits war ich 
bisher gewohnt, zu Gunsten des zarten Geschlechts 
zu urtheilen. So könnte mein Spruch, wie er auch 
ausfiele, leicht angefochten werden."

„Nun, dann muß ich an einen höheren Richter­
stuhl appelliren," meinte Lothar. „Vielleicht hat 
das Fräulein die Güte, uns zu ihrer verehrten Groß­
mutter und Mama zu geleiten."

„O, da käme ich schön an!" rief Marie. „Die 
Beiden haben mich schon damals wegen meines an­
geblichen Leichtsinns ausgescholten und würden mir 
jedenfalls Unrecht geben. Lieber verstehe ich mich 
zu einem Vergleich, indem ich dem Herrn Doktor 
für den Ritterdienst nochmals danke."

„Ich gebe mich damit zufrieden", sagte dieser. 
„Aber nur unter der Bedingung, daß Sie trotzdem 
uns zu den Ihrigen folgen werden."

Nach diesem kleinen Wortkampf nahm die Vor­
stellung ihren weiteren Verlauf und Egon befand 
sich bald in lebhaftem Gespräch mit den Damen. 
Nun glaubte Doktor Welling, sich entfernen zu dür­
fen, denn er vermuthete, daß Adele vielleicht schon 
in der nächsten Stunde mit fieberhafter Spannung 
seiner harren werde. Auch fiel es ihm schwer, sich 
nach den jüngsten Erlebnissen munter und unbefan­
gen zu unterhalten, während Egon die geeignetste 
Persönlichkeit war, um dem reizenden Kobolde schon 
in den ersten Momenten der neuen Bekanntschaft die 
Zeit aufs Angenehmste zu verkürzen.

Die Wittwe Baumberg war nach den Erschütte» 
rungen, welche Lothars gestriger Besuch verursacht 
hatte, wider Erwarten in einen tiefen Schlaf ver­
fallen, aus dem sie infolge äußerster Abspannung 
ihrer Kräfte erst Vormittags erwachte.

Sie hoffte, daß es ihr möglich sein werde, die 
weiteren Mittheilungen heute mit größerer Fassung 
entgegenzunehmen und Betty wähnte, das Befinden 
ihrer Mutter habe sich wesentlich gebessert.

Adele ließ sie in diesem Glauben und äußerte, 
sie habe zu Doktor Welling als Arzt einiges Ver­
trauen gefaßt. Sie wünsche daher, mit ihm unge­
stört eine längere Rücksprache zu nehmen. Betty 
möge sich mit Susann« nach G..................begeben
und das Packet Musikalien zur Post bringen, wel­
ches zum Austausch an eine Bibliothek der Haupt­
stadt gesendet werden sollte.

Diesem Wunsche entsprechend, machten sich die 
beiden auf den Weg und halten eine kurze Strecke 
zurückgelegt, als der Erwartete ihnen begegnete.

Das junge Mädchen hatte vom ersten Augenblick 
an eine gewisse Sympathie für den ernsten Mann 
empfunden und war erfreut, daß dieser seinem Ver­
sprechen, ihre Mama zu besuchen, so pünktlich nach- 
kam. Sie stellte die Frage, ob er auch die Güte 
gehabt habe, die verheißene Arznei zu besorgen.

„Allerdings, Fräulein Baumberg", entgegnete 
Lothar, „und ich gewärtige, daß sie nicht ganz ohne 
Wirkung sein wird. Freilich wird sie Ihrer Frau 
Mama zunächst nur eine momentane Linderung ver­
schaffen können. Dauernde Erfolge würden bei 
einem solchen Leiden nur durch die größte Ruhe 
und Vermeidung aller Gemüthsaffekte zu erzielen 
sein. Uebrigens möchte ich Ihnen rathen, die Kranke 
niemals für längere Zeit allein zu lassen, denn eine 
sofortige Hülfeleistung könnte bei einem derartigen 
Zustande doch einmal erforderlich erscheinen."

„Wir mußten diesmal Mamas ausdrücklicher 
Anordnung gehorchen," wandle Betty sehr besorgt 
ein, „sonst würde es gewiß heute ebensowenig wie 
bisher geschehen fein. Doch werden wir sobald als 
möglich zurückkehren."

„Dann will ich Sie jetzt nicht länger aufhalten, 
und Ihrer verehrten Mama bis dahin Gesellschaft 
leisten."

Nach diesen Worten trennten sich die beiden Par­
teien und verfolgten in entgegengesetzter Richtung 
ihren Weg. Betty that es mit schwerem Herzen.

Infolge von Lothars Warnung wollte es ihr nun 
fast wie eine Verletzung ihrer kindlichen Pflichten 
vorkommen, wenn sie mit der Dienerin so lange 
ausblieb. Eine namenlose Angst befiel sie bei dem 
Gedanken, daß am Ende in der letzten halben Stunde 
der Mutter schon etwas zugestoßen sein könnte. 
Der alten Susanne gelang es nicht, ihre Bedenken 
zu beschwichtigen.

Unterdessen war Doktor Welling am Hause der 
Wittwe angelangt und händigte ihr nach freundlichem 
Empfange das Medikament ein, über dessen Verwen­
dung er Anweisungen ertheilte.

Bald erging von Seiten Adelens an ihn die 
Aufforderung, in seinem gestrigen Berichte fortzufahren, 
da sie sich stark genug fühle, um ihn anzuhören.

„Vorerst erlauben Sie mir, gnädige Frau," 
sagte Lothar, „daß ich Ihnen die Papiere übergebe, 
welche Sie vor einigen Wochen bei Herrn Pfarrer 
Rübinger hinterlegten."

„Wie?" fragte jene erstaunt. „Auch diese be­
finden sich in ihren Händen? Wollen Sie mir den 
Zusammenhang nicht erklären?"

„Ich empfing die Schriftstücke erst heute und 
zwar von dem derzeitigen Stellvertreter des geist­
lichen Herrn," versetzte der Gast. „Ueber die Gründe 
der Zustellung wird Ihnen meine Erzählung Auf­
schluß gewähren. Da dieselbe uns aber längere 
Zeit in Anspruch nehmen wird, und ein Gewitter 
bevorzustehen scheint, dürfte es gerathen sein, uns 
in das Haus zu begeben. Es beginnt schon zu 
regnen und der Luftzug macht sich für Sie zu fühl­
bar."

„Ich bin wirklich besorgt über diese Wahrneh­
mung," sagte die Wittwe. „Meine Tochter und 
Susanns sind noch unterwegs. Wenn sie nur von 
dem Unwetter nicht erreicht werden."

„Das fürchte ich kaum, da ich ihnen schon vor 
einer Stunde begegnete," versuchte Lothar sie zu 
beruhigen.

Beide betraten das Wohnhaus und nahmen auf 
dem Kanapee Platz. Die Einrichtung der geräumi­
gen Stube entsprach ganz dem anmuthigen Acußern 
des kleinen Gebäudes. Sie war höchst geschmackvoll 
und doch ohne erheblichen Aufwand bewerkstelligt. 
Das Wohnzimmer stand mit dem Schlafgemach der 
Damen in Verbindung, dessen Eingangsthüre durch 
eine Portiöre aus modernem Stoff vollständig be­
deckt war. Auf der andern Seite deS mitten durch 



schüsse gewechselt wurden, die aber Niemand verletzten. 
Der Anlaß hierzu war ein LiebeSverhältniß einer vor 
kurzer Zeit nach D. versetzten Soldaten, welchen seine 
Braut, ein 16jährigeS Mädchen, besuchte, gegen die 
sich seine Kameraden Ungebührlichkeiten erlaubten, 
welche er abwehreu wollte» Der Soldat wurde arg 
gemißhandelt und an dem Mädchen ein scheußlicher 
Stttlichkeitsverbrechen verübt.

Von Nah «nd Fern.
* Ein neues Bild von Kaiser Wilhelm. 

Die Londoner Buchhändler-Firma Sampson. Low u., 
Co. wird in den nächsten Tagen eine internationale 
Kunst-Zeitschrift mit dem Titel „Roma" herausgeben. 
In der ersten Nummer wird sich laut Ankündigung 
der Buchhandlung eine vom deuischen Kaiser ge­
zeichnete „Seeschlacht" befinden.

* Dem Kaiser gab die Stadt Hamburg bei 
der Einweihung der Nordostseekanals bekanntlich im 
Juni 1895 ein größeres Fest, zu welchem in der 
Alster eine besondere künstliche Insel erbaut wurde, 
auf welcher eine Bewirthung stattfand. Erst setzt, da 
Sie Abrechnung de8 Staatshaushalts für 1895 vorliegt, 
erzieht sich, daß „für die vorläufige Instandsetzung der 
Festtribünen im neuen Rathhause" 129 900 Mk. und 
„tür die Festlichkeiten" 455 258 Mk. auSgegebcn 
worden sind, im Ganzen über eine halbe Million 
Mark. In derselben Abrechnung sind auch als Kosten 
„sür Anfertigung der dem Ehrenbürger HamburgS, 
Fürsten Bismarck, zu feinem 80. Geburtstag als 
Geschenk überreichten großen Bronzemedaille (modelllrt 
von Pros. Schaper) 6868 Mk. und „iür Illumination 
am 31. März 1895 zur Vorfeier deS 80. Geburts­
tages drs Fürsten" 5255 Mk. angesetzt.

* Berlin, 1. Juli. Infolge deS Brandes in 
der Chaussee st raße wird ein Sattler der 
OmnibuSgesellschast noch vermißt. Ferner sind 65 
Pferde todt gefunden worden. 100 Wagen und 10 
Lokomobilen sind verbrannt. DaS Befinden der ver­
unglückten Feuerwehrleute ist verhältnißmäßig gut und 
ist anscheinend keiner von ihnen in Lebensgefahr. Die 
Feuerwehr wird oft den AufräumungSarbeiten voraus­
sichtlich noch acht Tage lang auf dem Brandplatze be­
schäftigt fein. Der Brand ist dadurch entstanden, daß 
ein Feuerfunken aus der Schlosserei in die Häckfel- 
schnsiderei geflogen war.

* Hamburg, 1. Juli. In einem bei der Rhederei 
des Dampfers „R e t n b e ck" heute eingetroffenen 
Telegramm aus Constantinopel wird gemeldet, daß der 
Dampfer beim Auslaufen aus dem Hasen von Constanti- 
rwpel nach einer Collision mit dem Hamburger 
Bergungsdampfer „Bertbilde" in tiefem Wasser ge­
sunken ist. Der Verlust an Menschenleben 
ist e r h e b l i ch; von der etwa 20 Mann betragen­
den Besatzung sind nur der Kapitän H. Leewe, der 
zweite Steuermann Nadelbom, die Matrosen Boß, 
Jmelmann, Grünederger, Krase und der Heizer Moeller 
gerettet, die übrigen werden vermißt. Die Anzahl 
der auf demDampferbefindlichgewesenen Passagiere 
ist nicht bekannt. — Das bei der Rettung der 
Bemannung des „Reinbeck* betheiligte österreichisch­
ungarische Boot „Hurn" näherte sich auf Zuruf deS 
in höchster Gefahr befindlichen Kapitäns nochmals dem 
Dampfer, wurde hierbei von dem sinkenden Schiffe 
ersaßt und zum Kentern gebracht. Die Leichen der 
hierbei ertrunkenen beiden österreichischen Matrosen 
sind bisher nicht aufgefunden worden. Die bei dieser 
Rettungsthat von der Bemannung deS „Hum" be­
wiesene Todesverachtung fand allseitig die vollste An­
erkennung.

* Stuttgart 1. Juli. Bei dem in der ver­
gangenen Nacht in verschiedenen Obercimttrn nieder-

das Haus laufenden Gange-, in welchen man durch 
eine Vorder- und Hinterpforte gelangen konnte, be­
fanden sich außer der Küche noch zwei andere Ge­
mächer.

„Er thut mir leid," begann der junge Mann, 
„daß ich auch heute die Erwähnung von Namen und 
Thatsachen, welche schmerzliche Erinnerungen hervor­
rufen werden, nicht umgehen kann."

„Lassen Sie sich durch diese Bedenken nicht ab­
halten, alles mitzutheilen, was dazu beiträgt, mir 
Klarheit über die betreffenden Vorgänge zu verschaf­
fen," bat Adele und Doktor Welling fuhr fort:

„Ich sagte Ihnen bereits gestern, daß der Vater 
des Mannes, der Ihre jugendliche Unerfahrenheit 
mißbrauchte, mein Oheim gewesen sei. Vor etwa 
einem Vierteljahre ließ mich derselbe zu sich beschei­
den, um mich in den letzten Stunden seines Lebens 
von seinen getroffenen Verfügungen in Kenntniß zu 
setzen. Hierbei eröffnete er mir auch, daß Alfons 
Elber nicht, wie man bis dahin allgemein glaubte, 
auf einer Seereise verunglückt, sondern daß er erst 
um viele Jahre später in Philadelphia in den dürf­
tigsten Verhältnissen gestorben sei. Ich erfuhr auch 
die Ursachen der schon lange vorher cingetretenen 
Entzweiung und somit einen Theil Ihrer eigenen 
Erlebnisse, wobei mir jedoch Ihr Name verschwiegen 
wurde. — Unmittelbar vor seinem Tode richtete 
Alfons an meinen Onkel einen die schmerzliche Reue 
offenbarenden Brief und beschwor ihn, sich Ihrer 
und Ihres Kindes anzunehmen. Seine Bitten er­
weichten das Herz des Greises, aber dessen Nach­
forschungen blieben erfolglos ..."

Adele hatte bisher unter den Anzeichen eines 
stillen Schmerzes den Worten des Erzählers gelauscht. 
Jetzt schaltete sie ein:

„Obwohl ich in zwei öffentlichen Blättern eine 
mir wohlverständliche Aufforderung vorfand, konnte 
ich mich doch nicht entschließen, dem Manne zu be­
gegnen, von welchem ich wußte, daß er Alfons' 
Vater sei. Damals glaubte ich noch, daß mir hie- 
nieden eine längere Frist vergönnt sein werde, als 
ich nun annehme. Meine Lage war überhaupt in 
mancher Hinsicht noch eine günstigere und ich hätte 
es nicht ertragen können, Wohlthaten von demjenigen 
anzunehmen, der ein Recht hatte, mich mit seinem 
Fluche zu belasten."

„Der leichtsinnige Alfons würde auch ohne jenes 
unglückselige Verhältniß früher oder später zu Grunde 
gegangen fein," meinte Lothar. „Aus Onkel Elbers 
Erzählung ging hervor, daß er den Opfern seines 
Sohnes keinen Groll nachtrage. Er war sogar ent­
schlossen, Fräulein Betty den größten Theil seines 
Vermögens zuzuwendcn, bis ihm unbegreiflicher 
Weise von ihren Eltern mitgetheilt wurde, daß Sie 
sich Beide nicht mehr unter den Lebenden befänden."

„Auch diese irrige Kunde habe ich selbst veran 
laßt," unterbrach ihn Adele wieder. „Ein Zusammen­
treffen mit meinen Eltern, die mich nie Wiedersehen 

gegangenen Unwetter sind in OberelseSheim bei Heil­
bronn zwei Scheunen eingestürzt, von denen die eine 
ein nebenstehendes kleines Wohnhaus zertrümmerte. 
Dabei wurden zwei halberwachsene Kinder getödtet, 
deren Eltern leicht und die Großmutter schwer verletzt.

* „Made In Germany“ scheint noch nie so 
zu Ehren gekommen zu sein, wie während der JubiläumS- 
sestlichkeiten in London. Jetzt ersährt man auch, daß 
die Illumination-lampen, die in Hunderttausinden am 
Jubiläumsabend ganz London festlich beleuchteten, 
deutsche- Fabrikat waren. Eine Mainzer Firma hatte 
sie geliefert; aber noch mehr, die meisten Fahnen, welche 
während der Festlichkeiten stolz in London in den 
Lüsten wehten, sind, wie der „Consectionär" meldet, 
in Deutschland hergestellt worden. Fabriken in Hannover 
und im Rheinland hatten sie geliefert. Millionen von 
Erinnerung-bändern in den Nationalfarben, mit dem 
Bildniß der Königin, die fast ftder Engländer trug, 
waren in rheinischen Fabriken hergestellt worden. 
Wenn man noch dazu rechnet, waS indirekt die deutsche 
Industrie nach England zu den JubiläumSseierlichkeiten 
geliefert hat, mit welchen Vorräthen von LuxnS- und 
BekletdungSgegenständen „Made in Germany“ sich die 
Geschäfte für den Verkehr tn der Jubiläum-woche tier- 
sorgt hatten, so kann mit Recht behauptet werden, daß 
die englischen Festlichkeiten der deutschen Industrie viele 
Millionen Mark eingebracht haben. DaS sollten sich 
unsere Englandhetzer zur Lehre dienen lassen.

* Die Prinzessin Jsabella von Bourbou- 
Bonrbon, die Tante AlfonS XIII., KöaigS von 
Spanien, und die Schwester deS EIköntgS Franz von 
Assisi, die kürzlich in einem Hotel meublö in PoriS 
verstorben ist. war von ihrer Familie vollkomm<n im 
Stich gelassen. Von ihrer geringen Pension konnte 
sie sich nur nothdürstig ernähren. In den letzten 
drei Jahren ihres Lebens hatte sie nach dem „Eclair" 
da- Hotel nicht mehr verlassen. Als sie vor einiger 
Zeit erkrankte, machte der Besitzer deS Hotel- der in 
PariS lebenden Exkönigin Jsabella von Spanten, ihrer 
Schwägerin, sowie ihrem Bruder Mittheilung hiervon. 
Dieser schickte seinen Arzt, der erklärte, man werde 
Maßnahmen ergreifen, sich jedoch nicht wieder sehen 
ließ. „Als ich daS Ende der Prinzessin voraussah," 
so erzählt der Hotelbesitzer, „telephonirte ich in das 
Palais der Königin Jsabella. Man antwortete, daß 
die Königin noch nicht aufgestanden sei und daß man 
sie benachrichtigen wolle. Ich telephonirte auch in 
das Schloß des KönigS Franz in Epinay. Der 
Sekretär des KönigS dankte mir hierfür, der König 
aber kam nicht. So starb die Jnfantin, die bis zum 
letzten Augenblick bei vollem Bewußtsein war, mit den 
Worten: „Welch trauriger Tod!" Ich schloß ihr die 
Augen und ordnete daS Begräbniß an, um das sich 
die Familie nicht bekümmerte. Die Fam lie ließ mir 
schließlich, augenscheinlich tn der Absicht, Skandal zu 
vermeiden, sagen, ich solle der Verstorbenen ein an­
ständiges Begräbniß bereiten. Es kostete mich über 
10 000 Frcs. Ich bezahlte es aus meiner Tasche, 
denn als ich von König Franz, von Königin Jsabella 
und zuletzt vom spanischen Hose die Begleichung der 
Rechnung verlangte, wurde ich abschlägig beschieden. 
Ich kann mich auch nicht durch die Hinterlassenschaft 
der Prinzessin schadlos halten, denn ihr weniges 
Mobiliar deckt kaum die Miethe für 14 Tage."

* Rom 1. Juli. Das meteorologische Central- 
bureau meldet leichte Erdstöße, welche gestern 
Nachmittag 3 Uhr 50 Min. in Mineo. Messina, 
Lrcco und Bari wahrgenommen worden sind und die 
auch von den Instrumenten der Observatorien von 
Jschia und Portici angezeigt wurden. — Aus der 
Provinz Saffari wird berichtet, daß infolge von 
heftigen Gewitterstürmen mit Hagelj'chlag in dem Be­
zirk Nuoro die Flüsse und Bäche über ihre User ge« 
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wollten, wäre mir zu jener Zeit noch schrecklich ge­
wesen, und ich wollte es verhüten, baß Ihr Herr 
Onkel durch jene auf meine Spur geleitet werde. 
Lieber sollten sie die Verbannte, die lange schon mo­
ralisch todt für sie war, für wirklich dahittgegangen 
halten. Dem Andenken derselben wenigstens — so 
hoffte ich — würden sie nicht mehr fluchen. Jetzt 
freilich, nachdem ich erfahren habe, daß meine Mut­
ter Wittwe geworden ist und nachdem ich ahne, daß 
meine Tage zu Ende gehen, wäre es mein höchster 
Wunsch, ihre Verzeihung zu erlangen ... doch was 
war das für ein Geräusch? Sollte jemand im Hause 
sein und unsere Unterredung gestört werden?"

Auch Lothar glaubte, gedämpfte Laute ver­
nommen zu haben. Er erhob sich deshalb und sah 
im Durchgänge des Hauses nach, fand aber die 
beiden Thüren verschlossen.

„Ohne Zweifel war der Sturmwind die Ur­
sache," sagte Frau Baumberg. „Ich bedauere, Sie 
deshalb bemüht zu haben und bin bereit, das 
Weitere anzuhören."

„Die erwähnte Todesnachricht," fuhr Doctor 
Welling fort, „war leider von großer Tragweite 
für uns aUf. Ich sagte leider, weil sonst viele 
Weitläufigkeiten erspart geblieben wären. Anderer­
seits habe ich dadurch freilich den Beweis erlangt, 
daß mein theurer Oheim mir seine väterliche Ge­
sinnung noch am Schlüsse seines Lebens bewahrt 
hatte. In Ermangelung einer anderen ihm nahe­
stehenden Person setzte er mich zum Universalerben 
ein, und ich habe diese Erbschaft auch angetreten. 
Die Fabrik hatte er schon seit Jahren nicht mehr 
in eigener Person betrieben und jetzt ist sie Vor­
theilhaft veräußert worden."

„Der Nachlaß besteht also in Werthpapieren, 
welche im Gesammtbetrage eine halbe Million über­
steigen. Die gerichtliche Uebertragung auf mich 
war bereits vollzogen, als Herrn Pfarrer Rübingers 
Brief unter der Adresse des Verstorbenen eintraf 
und von mir geöffnet wurde. Der Inhalt und 
Zweck desselben wird Ihnen bekannt sein. Nach­
dem er es auch mir geworden, stand mein Entschluß 
sofort fest, denn eine innere Stimme verkündete 
mir, was nun zu geschehen habe. Glücklicherweise 
ist es mir nach langen, vergeblichen Bemühungen 
gelungen, durch Egon's unbewußte Vermittelung 
Ihren Aufenthaltsort zu entdecken."

Lothar machte hier eine kurze Pause, um sich 
selbst und der Zuhörerin etwas Ruhe zu gönnen. 
Adele nahm den Faden des Gesprächs wieder auf.

„Wie Sie mein trauriges Vorleben kennen 
lernten, darüber bin ich nun aufgeklärt," sagte sie. 
„Dagegen sind mir Ihre letzten Worte noch unfaß- 
lich. Auch begreife ich, so dankbar ich Ihnen für 
die empfangenen Aufschlüsse und sonstigen Be­
mühungen bin. noch keineswegs, weshalb sie sich 
den letzteren bereitwillig unterzogen. Die auf mich 
bezüglichen Gchritte deH Herrn Pfarrer Rübinger 

treten find und schlimme Verwüstungen angcrichtet 
haben. Auch einige Menschen sollen dabei umge- 
kommen sein. — In ganz Italien herrscht eine außer­
gewöhnliche Hitze.

* Eine Prophezeihnng von Karl Marx. 
Eine seltsame Fügung hat es gewollt, daß einer der 
englischen „Jub'läumSritter", einer der durch Erhebung 
tn den Adelsstand von der Königin ausgezeichneten 
Colonialbeamten, Henry Juta, der Sprecher des Cap- 
ParlamcnttS, ein Neffe ist von Karl Marx. Des 
nunmehrigen Sir Henry Juta's Mutter war eine 
jüngere Schwester des berühmten Social-Phiiosophen, 
sein Vater ein Holländer. Leute, die sich auf die 
jungen Jahre des Jubiläumsritters S>r Henry besinnen 
erzählen, daß schon damals die stillen Träume deS 
angehenden Advokaten von ehrgeizigen Bildern erfüllt 
waren. Sein einziges Bestreben war Erfolg, sein sehn­
lichster Wunsch war, für einen Engländer zu gelten. 
Der alte Karl Marx, der sonst die Seclevgüke selber 
war, gelegentlich aber sehr spitz sein konnte, urtheilte 
über seinen auistrebci den Neffen: „Harry" ist so 
mittelmäßig angelegt, daß er sicher ist, zu reüssiren. 
Er wird eS noch einmal bis zum „S>r Henry" bringen! 
— Die Prophezeiung von Karl Marx hat sich erlüllt.

* Ueber ein Bootsunglück wird der „Bert. 
Börs.-Z'g.' au- Drr-d-n gemeldet: Mittwoch Abend 
nach 9 Udr gondelten vier Bedienstete deS Grasen 
Hohenau auf dem Teiche des SchlosscS AlbrechtSberg. 
DaS Boot schlug um. Ein 30jährtger Diener und 
ein sechzehn Jahre altes Dienstmädchen ertranken, die 
Leichen wurden noch Loschwitz übersührt.

Strafkammer zu Clbing
Sitzung vom 1. Juli.

Aus der Anklagebank befindet sich die aus der 
Untersuchungshaft vorgesührte Lumpenhändlerin Ger- 
trübe Blum von hier, vielfach vorbestraft, welcher zur 
Last gelegt wird, im Februar d. I. der Maurerfrau 
GrabowSki einen eisernen Grapen und mehrere Loch­
stemmeisen entwendet zu haben. Die Angeklagte ist 
geständig, den Grapen sich ungeeignet zu haben, be- 
streitet aber den ihr ferner zur Last gelegten Dieb­
stahl betreffs der Stemmeisen. Aus Grund der Be 
weisauinahme erkennt der Gerichtshof auf eine v'cr- 
monatltche Gefängnißstrafe. — Die Arbeiter Gottfried 
Hahn, August Troeder und Franz MankowZki aus 
Christburg und sämmtlich vielfach vorbestraft, sind ge> 
ständig, im Januar d. Js. in der Nähe von Klein 
Steinau dem Fuhrmann Äonipackt Stroh in kleinen 
Posten gestohlen und es theilweije verkauft zu haben. 
Der Gerichtshof erkennt gegen Hahn auf 10 Tage, 
gegen Troeder aus 4 Monate und gegen Mankowskt 
au 1 Woche Ge üngniß. — Die Arbeiter Johann 
Ptechowskt, Paul Ruschewski, Johann Tobolewitsch 
und Johann Lipkowski, die sämmtlich bei d.m Be­
sitzer Friesen in Birsterfelde im Dienst standen, 
sind am 18 April bei Tage in des Wobngc- 
bäude eingedrungen, haben diverse Bänke. Schüsseln, 
Kannen, Fensterscheiben rc. gemeinschaftlich gewaltsam 
zerschlagen, indem sie skandalirten, Schimpsworte ouS° 
st'eßen, besseres Essen Verlangen und ihre Eatlassungs- 
Papiere forderten. Piechowski hat außerdem noch den 
Friesen mit einer Forke bedroht und beleidigt und mit 
einer Milchkanne nach der Frau Friesen geworfen. 
Der Gerichtshof erkannte gezen Piechowski auf vier 
Monate Gefängniß und 1 Monat Haft, gegen 
Ruschewskt auf 3 Monate Gefängniß und 1 Monat 
Haft und gegen TodolewSki Und LipkowSkt auf je 
1 Monat Haft. — Der Arbeiter Paul Fieberg. ohne 
Dom'cil und bereit- zehnmal vorbestraft, schlich sich am 
13. April d. JS. in die Wohnung des Kaufmanns 
Liegner im Schloß Kalthof und stahl dortselbst div. 

sind ja durch das Ableben Ihre- Herrn Onkels, dem 
ich stets ein dankbares Andenken widmen werde, 
völlig überflüssig geworden."

„Das ist durchaus nicht der Fall, gnädige 
Frau!" behauptete Doctor Welling sehr entschieden. 
„Glauben Sie, daß ich mich als Mann von Ehre 
je entschließen werde, mir ein Vermögen für die 
Dauer anzueignen, welches nach den mir bekannt 
gewordenen Absichten des Erblassers eine andere 
Bestimmung hatte? Nur weil mein Onkel Fräulein 
Betty seiner Fürsorge entrückt glaubte, verfaßte er 
sein Testament zu meinen Gunsten. Wollen Sie 
mir zumuthen, wegen des todten Buchstaben- den 
Willen dessen zu mißachten, der stets wie ein Vater 
an mir gehandelt hat? Würden Sie mich längere 
Zeit kennen, so müßte ich es Ihnen verdenken, 
wenn Sie mich auch nur einen Augenblick in solchem 
Verdachte hätten. Der ursprüngliche edle Entschluß 
des Verblichenen, alles früher Vorgefallene zu ver­
zeihen und die Zukunft seiner Enkelin zu sichern, 
kann nun zur Ausführung kommen und Betty 
Baumberg ist die allein berechtigte Erbin. Nur auf 
diese Weise ist es möglich, die schwere Schuld thril- 
weise zu sühnen, die mein Vetter Alfons auf sich 
geladen hat, als er Sie und fein Kind einem un­
gewissen Schicksale preisgab."

Lothar schwieg. Aher auch Adele war vor 
innerer Bewegung noch nicht im Stande, ein Wort 
zu sprechen. Sie konnte nur in stummer Verehrung 

zu ihm aufblicken. , k „
Die entfesselten Elemente tobten unterdessen mit 

aller Macht und der Sturm machte das Haus er­
zittern. Sonst würden die Beiden wiederum ein 
leises Geräusch vernommen haben, welches aus dem 
Nebengemache herzurühren schien.

Vielleicht hatte der Wind dort ein Fenster ge­
lockert. Doch jene achteten nicht auf das, was 
außer ihnen vorging.

„Wie sollte ich, selbst zu Gunsten meines heiß­
geliebten Kindes, ein solches Opfer je annehmen 
können, Sie edler, großherziger Mann?!" sprach 
die Wittwe, nachdem sie ihre Rührung ^meistert 
hatte. „Auch mir ist die Bahn vorgczeichnet, welche 
ich einzuschlagen habe. Wäre eS ^er Wille der 
Vorsehung gewesen, daß mir die schwere Jugend­
sünde hienieden vergeben werde, so wurde sie es 
anders gefügt haben. Ich selbst habe mich und 
Betly der Verkündigung der Verzeihung Ihres 
Oheims und den aus derselben hervorgehenden 
Wohlthaten entzogen und nun soll alles bleiben, 
wie es das irdische Gesetz bestimmt. Darf ich <s 
doch schon als eine Gunst des Himmds betrachten, 
daß er mir einen Mann, wie Sie, theuerster Herr 
Doctor, zuqeführt hat, einen Mann, den ich vor 
allen Andern hochachten muß."

„Werden Sie, der Sie mir heute wie ein 
Engel der Gnade erschienen sind, eine an Geist und 
Körper gebrochene Unglückliche, hie fast zwei Jahr­

Kleidung-stücke im Werthe von ca. 100 Mk. Er ist 
geständig und wird mit Rücksicht auf seine Vorstrafen 
mit einer Gefängnißstrafe von einem Jahre belegt. 
— Der Kutscher August Sawitzki au- Marienau ist be­
schuldigt, am 9. April b. Js. in Martenburg unter 
den niebern Lauben be» Herrn Felix Rautenberg 
mittels eine- Messers gefährlich verletzt zu haben. 
Der Angeklagte giebt an, am Tage bet That sehr be­
trunken gewesen zu sein unb will von Herrn Rauten- 
berg angerempelt worben sein, worauf a ihm mit 
einem Messer einen Stich in das Genick versetzte. 
Zeuge Rautenberg bestrettet bog Anrempeln. Der 
Gerichtshof erkennt mit Rücksicht auf die große Rob­
best deS Angeklagte» auf 2 Jahre Gefängniß. — Den 
Arbeitern Carl Schulz au- Schoenwarling und Johann 
Tetzlaff au- Schoeneberg wird zur Last gelegt, sich an 
einer Schlägerei betheiligt zu haken, wodurch der Tod 
eines Menschen herbeigeführt ist. Am 13. August v. I. 
passirte Schulz mit zwei anderen Personen den Weichsel­
damm in unmittelbarer Nähe von Echöneberg in der 
Richtung nach Neumüvsterbcrg, als ihm Dtzlaff mit 
seinem Halbbruder Kosching auf der unten längs des 
Dammes führenden Chaussee er.tjcßenfam. AIS Schulz 
diese sah, bemeikte er: „Paßt auf, heute giebt es was." 
Tetzlaff und Kosching kamen an der Böschung den 
Weichskldamm fottauf, griffen den Schulz mit Fäusten 
an, woraus Letzterer die Flucht ergriff; ei wurde aber 
von d n beiden wieder rirgeholt und nun zog Kosching 
ein M sser und stach damit aus Schulz ein. Das zur 
Stelle gebrachte Jaquetr des Schulz zeigte viele 
Messerschnitte, unb Schulz behauptet auch, vielfach 
verwundet worden zu sein. Schulz bestrettet, sich eines 
Messers zur Gegenwehr bedient zu haben, doch 
constattrt Herr Krei-physicuS Dr. R-chler Martenburg 
bet dem getödteten Kosching 6 Stichwunden, worunter 
die eine in die Brust die töütliche gewesen, vorgelunden 
zu haben, giebt aber die Möglichkeit zu, daß Kosching 
sich den tödtlichen Bruststich beim Fallen mit seinem 
eigenen Messer selbst beigebracht haben kann. Der 
Fährgehtlfe Franz Pschichotzkt bekundet, in einer Ent­
fernung von etwa 150 Mir. gesehen zu haben, wie 
Schulz einen Stoß bekam und dann entlief, worauf 
ihm Tetzlaff unb Kosching folgten und ihn wiederum 
angriffen und mir blitzenden Messern auf ihn einstachen. 
Darauf sei Schulz wieder entlausen, Kosching sei aber 
liegen geblieben Der Arbeiter Gottfried Schulz bekundet, 
daß Tetzlaff den Schulz zuerst gestochen habe, Kosching sei 
auch dazu gekommen und griff den Schulz mit einem 
Messer an; Schulz habe hierauf auch ein Messer tn 
der Hand gehabt, wogegen Tetzlaff kein Messer ge­
habt und den Schulz nur mit der Hand gestoßen 
hab?. Gastwirth Krischen bekundet, daß Tetzlaff dem 
Schulz zuerst emg gerkain und ihm mit der Faust vor 
die Brust und in's Gesicht stieß, Kosching sei mit 
erhobenem Messer htnzugekommen und habe auf 
Schulz zugeschlagen, worauf Letzterer entlief. Die 
übrigen Zeugenaussagen waren von keiner Wichtigkeit 
ul b wurde somit die Beweisaufnahme geschlossen, 
nachdem noch einige pcotocollarische Vernehmungen 
zuc Verlesttkg gekommen waren. Die Königliche 
Staatsanwaltschaft beantragt, den Angekl. Schulz 
freizusprechen wogegen sie gegen Trtzllff 2 Jahre 
Gefängniß beantragt. Der Ängekl. Tetzlaff betheuert 
hierauf unter Thränen seine Unschuld unb behauptet, 
Schulz habe seinen Bruder Koschtng todtgestochen. 
D?r Gerichtshof hielt es jedoch für erwiesen, daß 
beide Angcklagte durch ihr Verschulden in die Schlägerei 
verwickelt gewesen sind, wodurch der Tod eines 
Menschen herbeigesührt ist und erkannte gegen Tetzlaff 
auf eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr und gegen 
Schulz auf rstltz solche von 9 Monaten. Beiden 
wurden durch die erlittene Uatersuckungsha t je 
6 Monate als verbüßt erachtet.

zehnte hindurch unsäglich gelitten hat und deren 
Leiden nun wie ein offenes Buch vor Ihnen liegt, 
verdammen? Oder glauben Sie, daß sie in dieser 
Zeit genügend bereut und gesühnt hat, um Ihrer 
Freundschaft würdig zu erscheinen?"

„Wenn meine Freundschaft — und ich betheur- 
dies aus dem Grunde deS Herzens — meine vollste 
Verehrung Ihnen wirklich Trost bringen können, so 
nehmen Sie die Versicherung beider entgegen," ant­
wortete Lothar mit dem wahrhaften Ausdrucke tiefer 
Empfindung. Was aber die zwischen uns schwebende 
Frage betrifft, so gebe ich Ihnen mein Ehrenwort, 
daß mein Beschluß unabänderlich ist. Uebrigens 
können Sie, verehrte Frau, den beabsichtigten Ver­
zicht schon deshalb nicht aussprechen, weil Ihrer 
Tochter und nicht Ihnen selbst die Erbschaft zufällt." 

„So wie ich Betly kenne, und als Mutter be­
urtheile ich mein Kind doch wohl am sichersten, so 
wird sie sich in diesem Punkte meiner Auffassung 
anfchließen," erklärte die Wittwe. „Wie sollte ich 
auch die unverhoffte Zuwendung solcher Reichthümer 
motiviren, ohne das Geheimmß ihrer Geburt 
preiszugebrn? hält sich für die wirkliche Tochter 
des pensionieren Ritttneisters von Baumberg, eines 
Mannes, der mich drei Jahre nach ihrer Geburt 
kennen lernte und trotz meiner Jugendthorheit edel- 
müthig genug war, mir seine Hand anzutragen 
und Betty zu adoptiren.

Die Wittwe fuhr fort: „Leider konnte ich an 
der Seite dieses wahrhaften Edelmannes nur einige 
Jahre hindurch ein verhältnißmäßig erträgliches 
Dasein führen. Er that Alles, was Liebe zu thun 
vermochte. Wie so ganz anders war er, als der 
leichtsinnige Alfons. Dieser hatte mich, seinen 
wahren Charakter unter täuschender Maske verber­
gend, aus dem Vaterhause gelockt, indem er mir 
vorspiegelte, daß zur geheimen Trauung Alles vor­
bereitet sei. Als sich z" meinem Entsetzen dies« 
Angaben als unrichtig erwiesen, war es zur Rück­
kehr zu spät — wenigstens glaubte ich das, weil 
ich es nicht wagte, den Eltern unvermählt unter die 
Augen zu treten. Ich hielt den Vollzug unseres 
Bundes natürlich nur für momentan verschoben — 
denn als schlecht und treulos konnte ich Alfons bis 
zum letzten Augenblicke unseres Beisammenseins nicht 
ansehen. Und doch — was sollte ich erleben! —- 
Einer von seinen Bekannten, ein gewissenloser und 
leichtfertiger Mensch, hatte, als ein böser Unstern 
ihn einst auf einige Augenblicke allein mit mir zu- 
sammenführte, sich frecher Weise unterstanden, von 
zärtlichen Gefühlen, die er für mich empfinde, zu 
sprechen, war aber mit Entrüstung von mir zurück­
gewiesen worden. Hierüber erbittert, rühmte sich 
der Elende in einem Kreise junger Leute, daß er 
gegründete Ursache habe, auf meine Gunst zu rech­
nen."

(Fortsetzung folgt.)


